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Die Löſung der kretenſiſchen
Wirren

Wenngleich es feſtſteht, daß bezüglich der Orientfrage eine
lebhafte Aktion der europäiſchen Diplomaten im Gange iſt, ſo
wäre es doch mehr als verkehrt, das Ende der Wirren als
nahe bevorſtehend anzuſehen. Sehr optimiſtiſch ſcheint man in
Wien die Lage zu beurtheilen, wie aus nachſtehender Meldung
des Wiener Fremdenblattes, das als Organ des Auswärtigen
Amtes am Bollhausplatz gilt, hervorgeht das Blatt erklärt,

die letzten Nachrichten aus Konſtantinopel berechtigen zu der Hoff
nung auf eine friedliche Löſung der kretenſiſchen Frage. Die
Kretenſer haben ihr Schickſal vertrauensvoll in die Hände der
Mächte gelegt, und auch die Pforte hat die Vermittelung der Mächte
angeſprochen. Die Grundlage für den Ausgleich ſoll ein von der Bot
ſchafterkonferenz ausgearbeiteter, von allen Mächten angenommener
Entwurf bilden, an deſſen Zuſtandekommen auch dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter in Konſtantinopel ein weſentliches Verdienſt

ebührt. Die hauptſächlichſten Punkte des Entwurfs, nämlich die
rnennung eines chriſtlichen Generalgouverneurs auf fünf Jahre

unter Zuſtimmung der Mächte, Reorganiſation der Gensdarmerie
und finanzielle Zugeſtändniſſe, ſchließen ſich an die bekannten For
derungen der Kretenſer an. Erfreulicher als die Anrufung der
Vermittelung Europas iſt die J daß bei derſelben alle
Mächte ſich zuſammengefunden haben, daß es thatſächlich wieder
ein europäiſches Concert giebt, an deſſen Beſtehen in der letzten
Zeit vielfach gezweifelt wurde. Dieſem einmüthigen Zuſammen-
wirken wird es hoffentlich bald gelingen, beide in Frage kommende
Theile für die vorgeſchlagene Neuregelung der ſtaatsrechtlichen Ver
hältniſſe Kretas zu gewinnen.

Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß wir nicht ſo ver
trauensvoll in die Zukunft zu blicken vermögen, und maßgebende
Organe theilen unſern Zweifel. So geht uns folgendes
Telegramm aus Köln, 26. Auguſt, zu:

Die ln. äußert ſich zu dem gegenwärtigen Stand
der kretenſiſchen Frage, die ganze Angelegenheit ſei zwar in einer
Erfolg verſprechenden Richtung, aber durchaus noch nicht überden Veig hinüber. Einem Bericht aus Kandia zufolge fanden in

der letzten Woche mehrere Tage lang ununterbrochen in der Nähe
der Stadt Kämpfe ſtatt, worauf ein Kriegsſchiff nach der Bucht
Almyra beurdert wurde, um die Aufſtändiſchen zu beſchießen.
Zeitweiſe war das Geknatter ſehr lebhaft auf beiden Seiten gab
es Todte und Verwundete. In der Stadt iſt es trotz der vielen
Menſchen öde und nut

der Berliner Berichterſtatter des „Hann. Cour.“
ſieht ziemlich peſſimiſtiſch in die Zukunft, wenn er ſchreibt:
„Noch vor wenigen Tagen ſchien es, als ob gar keine Baſis
für eine gemeinſame Verhandlung der Mächte vorhanden wäre,
als auf einmal die Meldung aus Wien kam, daß wie Wien
und Petersburg ein lebhafter Gedankenaustauſch ſtattfände und
daß man in gegenſeitigem beſten Einvernehmen ſei. Dieſe
Meldung wird nun von Paris aus dahin beſtätigt und er
weitert, daß die Mächte in der kretenſiſchen Frage vollkommen
einig wären und der Türkei ihre Vorſchläge bald unterbreiten
würden. Welcher Art dieſe Vorſchläge ſein werden, darüber ſind
wir auch ſchon von Wien her unterrichtet worden es ſoll
ſich nämlich um Herſtellung einer Autonomie für Kreta
handeln. Davor iſt ſchon oft gewarnt worden, denn
alle Kenner von Land und Leuten haben unter guter Be
gründung nachgewieſen, daß die Kreter, ſowohl die Chriſten wie
die Mohammedaner, dafür nicht im Entfernteſten reif ſind ferner
iſt ein autonomes Kreta der erſte Schritt zur gänzlichen Los-
löſung der Jnſel von dem Ottomaniſchen Reiche und wird
Kreta ſelbſt in den Bereich engliſcher Machinationen bringen.
Das Bedeutſamſte aber von allen den neueren Meldungen iſt
die Angabe, daß die Pforte nicht ſelbſt mit den Kretern weiter
verhandeln, ſam den Abſchluß den Mächten überlaſſen wolle.
Die Türkei ſtellt ſich damit in einer ſo wichtigen inneren Frage
gleichſam unter den Schutz der Mächte. Mit dieſem Schritte
ſtehen die Mächte wieder auf dem alten Flecke, denn ſie können
auf die Jnſel einen zwingenden Einfluß nicht anders ausüben, als durch Abſendung von Schiffen, das heißt eine

Blokade. Nur unter einer großen Selbſtverleugnung ihres
früheren Standpunktes haben Deutſchland und Oeſterreich auf
den neuen Vorſchlag eingehen können. Graf Goluchowski hatte
ſeinen früheren Vorſchlag durch Englands Ausweichen z Falle
kommen ſehen und nun hat er ſich an Rußland angeſchloſſen,
das angeblich ſchon ein Sonderabkommen mit Großbritannien
abgeſchloſſen hatte. Schwer nur kann man auch die angebliche
Abmachung mit Deutſchlands bisherigem Verhalten zur Kreta
rage in Einklang bringen. Jn unzweifelhaft amtlichen

Aeußerungen iſt wiederholt betont worden, daß die Türkei in
ihrem t en Beſtande erhalten werden müßte, ſie ſei kein corpus
ville. Die Autonomie Kretas würde dazu in ſchroffem Widerſpruche
ſtehen. Jn Berlin und Wien könnte man ſich zu dem Abkommen
nur entſchloſſen haben, um unter allen Bedingungen die Einig-
keit der Mächte wiederherzuſtellen. Ob das gerade gut war,
muß bezweifelt werden, die zu erwartenden Folgen eröffnen
keine beſonderen Ausſichten. Nachdem man für Kreta dieſen be
denklichen Weg eingeſchlagen hat, fragt es ſich, wie wird es
nun mit Armenien, Syrien, Macedonien? Dazu kommt nun
p daß die Finanzen der Pforte ein Eingreifen der Mächte
ſo ſehr verlangen, daß die türkiſche Regierung förmlich da
rauf wartet. Die Türkei iſt alſo auf dem Punkte angelangt,
auf welchem Aegypten vor 12 bis 14 Jahren ſtand. Mankann von einer Ming der kretenſiſchen oder der türkiſchen

Frage jetzt ni n en vielmehr ſteht man auch mit dem
neuen T en Abkommen erſt vor dem Anfange der Kriſis,
u die Dinge in Aegypten am deutlichſten zeigen. In der
Türkei iſt es ſ beſtellt, weil dort England und
Rußland als Bewerber um gewiſſe Gebietstheile daſtehen undſich offenbar ſchon geeingt haben.

Desgleichen fangen auch die engliſchen Blätter an, Waſſer
in den Wein derer zu gießen, die die Zukunft in gar zu roſigem
Licht erblicken. Der heutige „Standard“ ſagt,
dem Sultan müſſe zu verſtehen gegeben werden,
daß keine kretenſiſche Konſtitution die Mühe
der Ausarbeitung werth ſei, welche nicht den
Kretenſern die Macht gewähre, die eigenen Angelegenheiten
ſelbſtſtändig zu verwalten und in welcher nicht angemeſſene
auswärtige Garantieen vorgeſehen ſeien. Der „Standard“
ſieht voraus, daß in den Fragen der Garantiegewährungund der Zahlung der kretenſiſchen Einkünfte an den kaiſer-
lichen Schatz fernere Schwierigkeiten entſtehen werden.

Die gewiß nicht türkenfreundliche und griechenfeindliche
„Times“ führt aber aus: Wenn auch die Mächte auf
ihrem Syſtem der Reformen beſtänden und gleichzeitig auf den
Stipulationen welche nothwendig ſeien, um die. Dauer
der Reformen zu gewährleiſten, ſo ſeien ſie doch nicht gewillt,
jegliche Forderung der Kretenſer durchzuſetzen. Jm Gegentheil,
ſollte das liberale Syſtem durch den Eigenſinn der Kretenſer
ſcheitern, ſo würde die Mächte der Trieb der Selbſterhaltung
dazu zwingen, zu ihrer alten Politik zurückzukehren und den
Unordnungen ein Ende zu machen ohne Rückſicht auf die Ge
rechtigkeit der Sache.

Unter allen Umſtänden wird man gut daran thun, nicht
zu glauben, daß jetzt ſchon auf Kreta Gewehr in Ruh' kom
mandirt wird.

Deutſches Reich.
Geſtern Vormittag arbeitete der Kaiſer längere Zeit

mit dem Chef des Militärkabinets, General v. Hahnke. Später
begab ſich der Kaiſer in das Gelände zwiſchen Fahrland und
Satzkorn und beſichtigte dort das 1. Garde-Regiment z. F.

Der Kaiſer ſoll der „Schleſ. Ztg.“ zufolge die Er
wartung ausgeſprochen haben, daß der Feſtſchmuck der Straßen von
Breslau während der bevorſtehenden Kaiſertage beſonders zahl
reich auch ruſſiſche Fahnen aufweiſen werde.

Zur Geburtstagsfeier des Großherzogs von Vaden
wird der Kaiſer nicht in Karlsruhe erſcheinen, dagegen wird er,
dem „Bad. Tabl.“ zufolge, wenn möglich, einem Manövertage des
badiſchen Armeekorps beiwohnen und dieſe Gelegenbeit benutzen,
ſeine Glückwunſche zum 70. Geburtstag dem Groß 338 perſönlich
auszuſprechen. Ebenſowenig wie die Gegenwart des Kaiſers iſt die
Anweſenheit anderer Bundesfürſten oder von Prinzen aus ſouveränen
Häuſern bei den Karlsruher Feſten zu erwarten.

Zur Lippeſchen Erbfolgefrage. König Albert von
Sachſen hat, wie jetzt verſichert wird, das ihm von den für
die Erbfolge im Fürſtenthum Lippe in Betracht kommenden
Linien des Hauſes Lippe angetragene Schiedsrichteramt ange
nommen, und damit iſt der ſogenannte „Lippiſche Schiedsver-
trag“, deſſen r bereits mitgetheilt worden iſt, in Kraft
etreten. Laut dieſem Vertrage ſetzt ſich das Schiedsgerichtfür die Entſcheidung des lippeſchen Erbfolgeſtreites aus dem

Könige Albert von Sachſen und ſechs von dieſem nach freier
Wahl zu berufenden Mitgliedern des Reichsgerichts zuſammen.
Die Berufungen werden vermuthlich erſt nach Ablauf der Ge-
richtsferien erfolgen.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird auf der Reiſe nach
Breslau von dem vortragenden Rathe der Reichskanzlei, GeheimenRegierungsrath Guenther, und einem Chiffreur vegleitet ſein.
Dagegen kommt die Gemahlin des Reichskanzlers nicht nach Breslau.

Die geſtrige Erklärung des „Reichs-Anzeigers“,
wonach dem Willen des Kaiſers gemäß dem Bundesrathe
wegen der Militärſtrafprozeßreform im Herbſt ein Geſetz
entwurf vorgelegt werden ſoll, wird von der geſammten Preſſe
mit großer Genugthuung begrüßt und namentlich bemühen ſich
diejenigen Organe, welche ſich vor lauter Jammer über die
Nebenumſtände der Kriſis gar rig zu laſſen wußten, krampf-
haft in ein anderes Fahrwaſſer einzulenken. Bekanntlich
war die „Kölniſche Zeitung“ dasjenige Blatt, das
die et gegen die unverantwortlichen Rathgeber der Krone,
geh ie Flügeladjutantenpolitik und das Militärkabinet führte;

as die öffentliche Meinung über das angebliche Scheitern der
Reform des Militärſtrafprozeſſes fortgeſetzt beunruhigte, von
einer Camarilla und dergleichen ſchwätzte und aus allen dieſen
Gründen ſeinerzeit aus den königlichen Schlöſſern verbannk
wurde. Nachdem nun durch die wiederholten Publikationen im
„Reichsanzeiger“ die Ausführungen der „Kölniſchen Zeitung“
in allen Punkten als haltloſes und unſinniges Geſchwätz dem
Fluche der Lächerlichkeit überliefert ſind, was ſchreibt da dasWeliblatt vom Rheine? Man höre und ſtaune!

„Dieſe kurze, bündige und im Gegenſatze zu der letzten
Aeußerung des amtlichen Blattes ſachliche und unzweideutige Er
klärung,“ ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, „ſchneidet einer Erörterung
den Faden ab, die ſich nachgerade zu einem Rattenkönig von
mehr oder r müßigen Betrachtungen aus-
7 drohte, und die, wie wir immer wieder

etont haben, von falſchen und haltloſen Vorausſetzungen
ging die Erklärung des „Reichsanzeigers“ verbürgt viel
mehr, daß an allen maßgebenden Stellen die Abſicht beſteht, eine
Verſtändigung mit der Volksvertretung zu ſuchen.“

Dieſe Ausführung, die im ſchroffſten Gegenſatz zu ihren
bisherigen Auseinanderſetzungenſteht, giebt die „Kölniſche Zeitung“,
ohne zu erröthen, mit den Begleitworten: „wie wir immer
wieder betont haben!“ Aerger kann man allerdings
die Geſinnungsloſigkeit und die Verwirrung der Köpfe der
Leſer nicht treiben, als durch ein ſolches Geſchreibſel.

Ueber Bäckereiverordnung und Sonntagséruhe iſt
in den „Hamb. Nachr.“ zu leſen „Es iſt ein eigenes Zu-
ſammentreffen, daß in demſelben Augenblicke, da Herr von
Berlepſch aus der Ehrung ſeitens der Berliner Univerſität die
Beſtätigung entnimmt, daß ſeine „amtliche Wirkſamkeit vor dem

Richterſtuhl der Wiſſenſchaft beſtehen kann“, einige der be
zeichnendſten Akte dieſer Wirkſamkeit durch eine große Hand-
werkerverſammlung eine ſchlechterdings vernichtende Verurtheilung
erfahren. Der Centralverband der Bäckerinnungen erklärt, daß
ſchon in der kurzen git ſeit dem Jnkrafttreten der Verordnung,
d. h. ſeit dem 1. Juli, ſich die Befürchtungen nur zu ſehr
bewahrheitet haben. Vollkommen durchführbar ſei die
Verordnung nur in Betrieben mit zwei Arbeitsſchichten,
ſodaß alſo die Kleinbetriebe dem Ruin entgegengeführt würden.
Tie vorhergeſehenen Streitigkeiten zwiſchen Meiſtern und Ge
ſellen ſeien bereits eingetreten und würden ſich in Zukunft bei
ſchärferer Ueberwachung ſeitens der Behörden noch ſehr ver
mehren, ſo daß durch die Vernichtung der bisherigen Verhält
niſſe die mutzbringende Fortführung der Betriebe unmöglich ge-
macht und in natürlicher Folge davon Tauſenden von Geſellen
die Arbeitsgelegenheit genommen würde. Kurz, der Centralverband
erklärt die Jnnehaltung der Beſtimmungen der Verordnung bei
der Eigenart des Bäckereigewerbes rundweg für unmöglich. Herr
v. Berlepſch hatte gemeint, man werde ſich an dieſe Verordnung
ebenſo n wie man ſich an die Sonntagsruhe gewöhnt
habe. Auch darin hat er ſich arg getäuſcht. Weit entfernt, ſich
an die Sonntagsruhe gewöhnt zu haben, erklären die Bäcker
in den Breslauer Reſolutionen den ihnen vorgeſchriebenen
Ladenſchluß um 3 Uhr Nachmittags für eine ſchwere, in Groß-
ſtädten nach Millionen zu Schädigung des Bäckerei
gewerbes und verlangen, daß dieſer Ungerechtigkeit baldigſt ein
Ende gemacht und dem Bäcker der en ſeiner ſelbſterzeugten
Waaren an Sonn und Feiertagen wenigſtens bis Nachmitlags
5 Uhr geſtattet werde. Der in dieſer Reſolution enthalten

Vorwurf trifft Herrn von Berlepſch noch ganz be
onders. Auf Grund des S 105e der Gewerbeordnung ſteht

nichts im Wege, den Verkauf von Backwaaren und überhaupt
von Lebensmitteln an Sonn und Feiertagen bis 5 Uhr,
den ganzen Nachmittag zu geſtatten. Der preußiſche Handels-miniſter aber hat er Zeit eine Ausführungsverordnung

u a in welcher 3 Uhr als die unter keinen Umſtände
u überſchreitende Grenze bezeichnet wird, und er hat allen

eſchwerden und Bitten zum Trotz mit einem faſt bewunderns
werthen Eigenſinn daran feſtgehalten. Der Referent der
Breslauer Verſammlung, ein Berliner Bäckermeiſter, behauptete,
daß die im vergangenen Jahre in Berlin in Konkurs ge
rathenen 140 Bäckereibetriebe zum größten Theil an den
Folgen der Sonntagsruhe zu Grunde gegangen ſind. Daß
nun ein Gewerbe, welches mit der Sonntagsruhe ſolche Er
S gemacht hat, durch eine neue und ſo tief eingreifend.

eſchränkung, wie die Maximalarbeitstagsverordnung, in die
äußerſte Erbitterung verſetzt wurde, iſt ſehr erklärlich. Man
kann ſich denn auch kaum wundern, wenn in der Breslauer
Reſolution die Bundesrathsverordnung als ein Angriff auf
die Exiſtenz eines Theiles des Mittelſtandes, als die wider
rechtliche Verhängung eines Ausnahmegeſetzes und als ein un-
erhörter Eingriff in die Freiheit der Erwerbsthätigkeit bezeichnet
wird. Unter „ſtürmiſchem Beifall“ hat man den Centralvorſtand
und die Vorſtände der Unterverbände und der Jnnungen beauf
tragt, nicht nur auf die Rückgängigmachung der Verordnung
hinzuwirken, ſondern auch in einer noch extra hinzugefügter
Reſolution ſie „mit allen geſetzlichen Mittel zu bekämpfen“
Das ſieht nicht danach aus, als ob das Bäckereigewerbe ſich
demnächſt zu beruhigen gedächte; im Gegentheil, es iſt nur zu klar
daß dieſe Art von Sozialpolitik einen der umfangreichſten und tüch-
tigſten Beſtandtheile des Mittelſtandes in einen Zuſtand der Ent
rüſtung über die höchſte Reichsbehörde getrieben hat, der nicht ohne
Beſorgniß betrachtet werden kann. Was aber ſoll nun ge-
ſchehen Vielleicht giebt das Verhalten des in der Breslauer
Verſammlung zugegen geweſenen Vertreters des jetzigen Handels
x eine Antwort darauf. Herr Geh. Rath Steffert hat
alle die ſtarken Worte in den Reſolutionen gegen die Bundes
rathsverordnung und die Sonntagsruhe mit abſolutem Schweiger
über ſich ergehen laſſen. Das Syſtem Berlepſch ſcheint dem
nach innerlich definitiv aufgegeben zu ſein. Beſtätigt ſich das
ſo ſei ſeinem Träger die Doktorwürde noch um ſo freudiger
gegönnt

Gefangen im eigenen Garn. Obgleich die Werthung
eines jeden Gegenſtandes und ſomit auch die der Edelmetalle
auf viele komplizirte Urſachen zurückzuführen iſt, hören wir die
Anhänger der Goldwährung immer wieder die eingetretene
Silberentwerthung aus der in den letzten Dezennien hochgradig

eſteigerten Produktion dieſes Metalles erklären der Silber-
reisſturz wäre danach ein „natürlicher“ und ein durch keine

menſchlichen Maßnahmen zu beſeitigender. Nehmen wir einmal
an, unſere Goldwährungs Fanatiker hätten in ſo weit
Recht, daß die Produktionsquantitäten allein die entſcheidenden
Faktoren für das Auf- oder Abſteigen der Edelmetallpreiſe
wären, ſo könnte mit logiſcher Konſequenz der Silberwerth dem
Goldwerth gegenüber nur dann fallen, wenn die Produktion
des Silbers im Verhältniß zu der des Goldes bedeutend zu-
genommen hätte. Nun finden wir aber in dem beſtenſtatiſtiſchen Material, das wir über Währungesverhältniſſe be-

itzen, nämlich in dem durch Dr. Soetbeer aufgeſtellten,
Folgendes

Bei der Edelmetallproduktion entfielen auf 1 kg reines
Gold im Jahresdurchſchnitt:

von 1561 1580

e 1561 1600 562 1601--1620 491621--1640 47
Von da an haben die geringen Veränderungen keine be-

ſondere Bedeutung, dann aber entfielen auf 1 kg reines Go
im Jahresdurchſchnitt:

43 Kg reines Silber



von 1781--1800 49 x remes Silber
16801--1810 50 V
1811--1820 47571621-1830 321831--1840 390 21841--1850 141651 1860 472 71861--1870 62/5 75 1871-1880 128,a 1881 1885 18/101886 1890 21Alſo die Silbergewinnung der letzten Jahrzehnte im Ver

hältniß zur Goldausbeute iſt nicht geſtiegen, weder im Vergleich
zu der älteren Produktion des 16. und 17. Jahrhunderts, noch
im Vergleich zu derjenigen, welche wir in der erſten gilſie
unſeres Jahrhunderts beobachten konnten. Jm Gegentheil, ſie
hat ſich verringert. Und nun ſoll der Preisrückgang des
Silbers ein „natürlicher“ ſein

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß,
welcher in Ergänzung der Verordnung vom 12. Dezember 1894 be
ſtimmt, daß das Auswärtige Amt, Kolonial-Abtheilung, für die Be
arbeitung der ſämmtlichen Angelegenheiten der Schutz
truppen im Sinne dieſer Verordnung zuſtändig ſein ſoll.

Jn den „Berl. Pol. Nachr.“, die nicht ſelten offiziös
benutzt werden, leſen wir Da noch immer Beſprechungen durch
die Preſſe gehen, welche ſich auf die Frage der Rückkehr des
Major von Wiß mann nach Afrika beziehen, ſo wollen wir
auf Grund zuverläſſigſter Mittheilungen bemerken, daß Herr
von Wißmann niemals und zu Niemandem ſich bisher in einem
Sinne geäußert hat, welcher den Schluß zuließe, daß er nicht
mehr auf ſeinen Poſten zurück ukehren gedenke. Wir be-
merken demgegenüber, daß das Blatt falſch unterrichtet iſt.

OeſterreichUngarn.
Der Stand der Ausgleichsfrage.

Der „Egyetertes“ meldet aus angeblich guter Quelle, daß, nach
dem eine Einigung betreffs des Ausgleichs nicht erzielt werden konnte,
nichts Anderes übrig bleibe, als ein Jahresproviſorium bezüglich des

ollbündniſſes und bezüglich der Ouote mit Oeſterreich abzuſchließen.
Beide Regierungen würden die diesbezüglichen Vorlagen ſofort bei
Wiederzuſammentritt den Parlamenten vorlegen.

Zur Wahlreform.
Der Kaiſer ſanctionirte das von beiden Häuſern des Reichsraths

beſchloſſene Wahlreformgeſetz, deſſen Publikation bereits in aller
nächſter Zeit erfolgen ſoll.

Jtalien.
Die Gefangenen Meneliks.

Auf die Mittheilung, daß Menelik nur die im Kirchenſtaat ge
borenen italieniſchen Gefangenen frei laſſen wolle, ließ der Papſt
demſelben antworten, daß er nur auf die Freilaßung ſämmtlicher
Gefangenen reflektiren könne. Falls Menelik Löſegeld für dieſelben
verlange, ſo werde der Papſt dasſelbe aus dem Vermögen des heiligen
Stuhls beſtreiten.

Frankreich.
Verlorene Liebesmüh.

In geſchmacklofeſter Weiſe hatten franzöſiſche Blätter bereits
Sammlungen für eine Wiege für ihr zu erwartendes zweites
Kind angekündigt, die der Kaiſerin von Rußland bei ihrem Beſuche
in Frankreich dedicirt werden ſollte. Allem Anſcheine nach wird aber
die Kaiſerin ihren Gemahl überhaupt nicht dorthin begleiten. Der
„Figaro“ berichtet denn auch in der heute eingetroffenen Nummer in
einem Artikel, der von den Einzelheiten der Ankunft des Zaren
handelt, nur von dieſem, ohne deſſen Gemahlin mit einer Silbe zu
erwähnen.

Mord- und Brand-Apoſtel.
Im Liller Kohlenbecken dauern die Angriffe der vaterländiſchen

Arbeiter auf die vaterlandsloſen Sozialiſten fort. Auch in Wahag-
nies mußten (wie gemeldet) die Liller Wanderprediger von Gendarmen
gegen Gewaltthätigkeiten geſchützt werden. Daraufhin erklärten
geſtern die Sozialiſten Duvernay und Dupied im Liller Generalrath,wenn der Prafelt nicht dafür ſorge, daß die Redefreiheit der ſozia

liſtiſchen Aufwiegler
mit Revolvern in die
ſchießen.

Belgien.
Lothaire wird weiter am Kongo arbeiten.
Wie es heißt, hätte Lieutenant Lothaire infolge einer an ihn er

gangenen Aufforderung ſich entſchloſſen, demnärhſt nach dem Kongo
zuruckzukehren. n würde den Oberbefehl über eine der Truppen
abtheilungen übernehmen, die zur Bewachung der Grenze des un
P nsisen Kongoſtaates gegen die Einfälle der Mahdiſten beſtimmt

nd.

eachtet werde, ſo würden dieſe künftig
örfer ziehen und auf ihren Apoſtelgängen

Spanien.
Eine z weiſchneidige Maßregel.

Durch die Verordnung des Generals Weyler, welche die Ernte
des Kaffees unterſagt, wird auch die Ernte des Zuckerrohrs verboten;
die Verordnung erſtreckt ſich auf die ganze Jnſel Kuba.

Einem Berichterſtatter gegenüber hat General Weyler geäußert,
die Maßregel ſei zwar eine ernſte, ſie ſei aber die einzige, welche den
Aufſtändiſchen das nöthige Geld zum Ankauf von Waffen und Mu
nition entziehen könne.

Oſtaſien.
Vereinfachung des Audienz-Ceremonielles in

China.
„Novoje Wremja“ meldet, der Kaiſer von China habe auf denRath Rußlands, Frankreichs, H eutſchlands, Englands und der

Vereinigten Staaten angeordnet, daß die bis jetzt beſtandenen Vor
ſchriften für die Ertheilung von Audienzen an die Vertreter der
Mächte in Peking, welche der Würde und dem Anſehen der Mächte
nicht entſprechen, aufzuheben ſeien.

Oſt Afrika.
Sultan Hamed bin Thwain

iſt, wie geſtern telegraphiſch mitgetheilt, geſtern geſtorben. Derſelbe
bat nur 3 Jahre regiert und ein Alter von 39 Jahren erreicht. Jm
März 1893 beſtieg er, nach dem Tode ſeines Großonkels Seyid Ali,
den Thron. Er war eine Kreatur der Engländer, die ihn namentlich
gegen ſeinen gefährlichſten Rivalen, ſeinen Oheim Kalid Bargaſch,
zu ſtützen hatten. Ueber die Todesurſache verlautet noch nichts. Doch
dürfte ſie, der Tradition ſolcher Sultanate entſprechend, natürlich eine
„unnatürliche“ ſein.

Telegramme.
Berlin, 25. Auguſt. Bei der heutigen Ziehung der Ge-

werbeAusſtellungs-Lotterie et der zweite Hauptgewinn im
Werthe von 15000 Mk. auf die Nr. 177 820. Ferner
wurden gezogen im Werthe von 2000 Mk. Nr. 46869,
58 613; im Werthe von 500 Mk. Nr. 168 701, 208 381,
171 158, 376 752 im Werthe von 300 Mk. Nr. 280 117,
223512, 226546, 214 928, 323 263, 384 362, 45745, 26 311,
48 066, 181 024.,

Berlin, 26. Auguſt. Wie verlautet, wird die Errichtung
einer beſonderen Gewerbeabtheilung im Handelesminiſterium er
wogen, welcher ſpeziell auch die Ueberwachung des Jnnungs-
weſens anvertraut werden ſoll.

Berlin, 26. Auguſt. Zu der Meldung des „K. J.“, daß
die Berliner Gewerbeausſtellung mit einem Defizit von etwa

1 Million Mark abſchließen werde, theilt die „Charlottenb.
Ztg.“ mit, daß ſich das Defizit auf etwa 5--700000 Mark
be u werde, wozu die weit weit über eine Million hinaus-
ehenden Ueberſchreitungen der Voranſchläge für die Bauten
ie Veranlaſſung gegeben haben ſollen.

Breslau, 26. Auguſt. Die freie Vereinigung derViehhändler der ſhleſiſchen Jnduſtriebezirke beſchloß zur

Abhülfe des herrſchenden Schweinemangels die Gutsbe-
ſitzer Schleſiens, Pommerns, Brandenburgs und Oſt und Weſt
preußens durch die Zeitungen zu ſchleunigem Angebot von fetten
Schweinen aufzufordern.

Dortmund, 25. Auguſt. Jn der geſtrigen General
verſammlung der Katholiken Deutſchlands ſprach v. Schorlemer
im bekannten Sinne über die Handwerkerfrage. Dr. Schädler,
dem das Thema „Die Gefahren der Jugend“ geſtellt war, behandelte in draſtiſcher eiſe die heutigen Verhältniſſe der
akademiſchen Jugend und forderte zum Kampf gegen den
Alkohol und Blutkoder auf. Abg. Bachem aus Berlin ſchloß
ſich mit einer Rede über die Parität dem Vorredner an. Auch
er betonte die nationale Treue und Loyalität der Katholiken
gegen den ſage Redner forderte zum Schluſſe zu einem
größeren Zufluß der Katholiken zum akademiſchen Studium auf.

Stargard (Pommern), 26. Auguſt. Hier ſind 33 Perſonen in Folge Genuſſes von Wie thten Fleiſche
erkrankt.

Chriſtiania, 26. Auguſt. Nanſen trifft wahrſcheinlich
am 5. September hier ein. Die Gemeindevertretung bewilligte
32 000 Kronen zum Empfang.
Feſtrede zu halten.

Petersburg, 25. Auguſt. Das Zarenpaar iſt heute Vor
mittag 11 Uhr von Peterhof mittelſt Sonderzuges über Warſchau
nach Wien abgereiſt.

Salonichi, 25. Auguſt. Das hieſige Frankenviertel iſt
durch einen großen Brand theilweiſe zerſtört. Unter den nieder
gebrannten Häuſern befindet ſich auch das große Hotel Colombo.
Der Sturm hinderte die Löſcharbeiten, weshalb der Brand erſt
nach der Anrichtung koloſſalen Schadens lokaliſirt werden konnte.

Rio de Janeiro 25. Auguſt. Jnfolge der Ruhe-
ſtörungen am Sonntag und Montag herrſcht hier große
Erregung man glaubt, der italieniſche Konſul werde abberufen,
nachdem die Blätter ihn ſortgeſ anklagen, die Unruhen her
vorgerufen zu haben. Die braſilianiſche Kammer hat die Re-
ſeeallon Jtaliens einfach abgelehnt. Hier dauern die Unruhen
ort.

Aus Nah und Fern,
Die Schlammrutſchungen des Lammbaches bei Kienholz

dauerten geſtern den ganzen Tag fort. Die Feuerwehren der Nachbar
orte arbeilen eifrigſt, um alles bewegliche Gut, Heu und Feldfrüchte,
in Sicherheit zu bringen. Der Verkehr iſt noch nicht wieder eröffnet.
Kienholz iſt von den Bewohnern ganz ausgeräumt. Bisher iſt kein
Unfall von Perſonen vorgekommen. 40 Familien haben Alles ver
loren. 200 Perſonen ſind in Brienz und der Umgebung unterge-
bracht. Die Orte Schwanden und Hoffſtetten. ſind ſehr gefährdet.

Die ganze Unglücksſtätte inacht einen erſchütternden Eindruck.
Man hofft aber der Kataſtrophe bald Einhalt zu thun, da der Regen
aufgehört hat.

Ein Rabenvater. Der Arbeiter Jacob Vrzezinsky aus
Brzezinke wurde in einer Schankwirthſchaft zu Myslowitz verhaftet.
Er hatte vor einiger Zeit ſeine 12 jährige Tochter von der Arbeiter
frau Grunert, woſelbſt es in Pflege war, adgeholt, um es mit ſich
nach Polen zu nehmen. Als er mit dem Mädchen am Przemſafluß
an einer entlegenen Stelle angekommen war, warf er dasſelbe in den
Fluß und hieſt den Kopf ſo lange unter Waſſer, bis es kein Lebens
zeichen mehr von ſich gab. Die Leiche des armen Kindes verſcharrte
er am Ufer. Bald darauf aber wurde er, da er ſich ſelbſt ſtark ver
dicht e verhaftet und hat jetzt bereits ein Geſtändniß abgelegt.

ie Augenkrankheit unter dem Kieler Militär iſt nun
mehr faſt erloſchen. Seit einigen Tagen ſind keine neuen Fälle vor

Jm Marinelazareth befinden ſich jetzt nur vereinzelte
rkrankte.

Eine gräßliche Blutthat iſt vor einigen Abenden auf der
hinter Bruch nach Recklinghauſen zu gelegenen „Hillerheide“ verübt
worden. Der Baumeiſter Lange hatte den etwa 17 Jahre
alten Maurerlehrling Pfeffermann fortgeſchickt, um das zum Aus-
lohnen der Arkeiter nöthige Geld im Betrage von 600 Mk. zu holen.
Als der junge Menſch zu lange ausblieb, machte ſich ſein Vater, der
auf demſelben Bau beſchäftigt war, auf, um nach dem Verbleib
ſeines Sohnes zu forſchen. Auf dem Wege zwiſchen Hillerheide und
Recklinghauſen fand er ſein Kind als Leiche vor. Das Geld war
verſchwunden. Von mörderiſcher Hand war ihm ein Nagel durch die
Kehle geſchlagen worden und der Kopf durchgeſpalten. Die Thäter,
zwei Maurer, ſind bereits ermittelt und verhaftet worden.

Eine böſe Schwiegermutter. Der penſionirte Hauptmann des
indiſchen Heeres Jan van Vulpen wurde vor etwa einem Jahre in
Amſterdam wegen Diebſtahls von Staatspapieren, welche er ſeiner
Schwiegermutter, deren Vermögen er verwaltete, entwendet haben
ſollte, zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Nunmehr iſt er be
Sang worden, und zwar in Folge eines Gnadengeſuches derſelben

chwiegermutter, auf deren Ausſagen hin er verurtheilt wurde. Jn dieſer
Bittſchrift, deren Wortlaut von den Blättern dieſer Tage veröffentlicht
wurde und welche eine durchlaufendesSelbſtanklage iſt, giebt diefrau ganz
offen zu, „daß ſie ſich durch fremden Einfluß habe beſtimmen laſſen,
falſches Zeugniß gegen ihren Schwiegerſohn abzulegen, daß ſie damals
durchaus nicht mit voller Freiheit des Willens gehandelt habe und
daß ſie jetzt Alles widerrufe, da ihr Schwiegerſohn bei der Verwaltung
ihres Vermögens ſeine Befugniſſe niemals überſchritten habe, und
daß ſie, vom Gewiſſen gefoltert, dieſes Bekenntniß zu den Stufen des
Thrones niederlege“. Bald nach der Verurtheilung ihres Schwieger
a wurde die Frau irrſinnig und mußte in eine Anſtalt gebracht
werden.

Kaum glaublich. Der Sohn eines reichen Fabrikanten war
in der Schule zurückgeblieben und konnte den Befähigungsnachweis
um EinjährigFreiwilligendienſt nicht erlangen. Die Zeit ſeinertilitärpflicht rückte näher und er theilte einem Frehnde der in Berlin

bei einem Rechtsanwalte als Schreiber beſchäftigt war, ſeinen Kummer
mit. Der gute Freund wußte bald Rath. Er war ſtets ein begabter
Schüler geweſen und wußte wohl, daß er, wenn er die nöthigen
Mittel dazu hätte, ſich mit Leichtigkeit in Jahresfriſt ſich das ein
jährige Zeugniß holen würde. Jetzt wurde folgende Schiebung ge
macht Der Bureauſchreiber meldete ſich auf den Namen ſeines
Freundes auf einem Berliner Gymnaſium an, beſuchte ein Jahr
lang nochmals die Schule und wurde mit dem gewünſchten Zeugniß ent
laſſen. Mit dieſem aber meldete ſich nun n eim Militär
und diente auch, ohne daß Jemand eine Unregelmäßigkeit bemerkt
hätte, bei einem GardeJnfanterie-Regiment nicht nur ſein Dienſt-
jahr ab, ſondern machte auch die Reſerveübungen mit. Einzelne Be
annte, denen ſeine geringe wiſſenſchaftliche Befähigung bekannt war,

erfuhren, wodurch die Berechtigung zum EinjährigFreiwilligendienſt
erlangt worden war, und brachten den Fall zur Anzeige, nachdem ſie
vergeblich m bei dem Vater des „Einjährigen“ verſucht hatten. Der Reſerreunteroffizier hat das Weite geſucht, gegen
den Bureauſchreiber iſt das Strafverfahren wegen intellektueller Ur
kundenfälſchung eingeleitet worden.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Erfurt, 25. Aug. Eine Hausſchlüſſel-Ver-ordnung.) Die hieſte Jegierung hat W h

Bjoernſon wird erſucht, die

ordnung erlaſſen, nach der es den Miethern bei Strafe verbolen iſt,
ohne Zuſtimmung des Hausbeſitzers Haus und Wohnungsſchlüſſel
machen zu laſſen. Mit der gleichen Strafe werden die Schloſſer be
droht welche dergleichen Schlüſſel anfertigen. Die Verordnung
richtet ſich beſonders gegen die Dienſtmädchen, die ſich ſeither beſondere

Hausſchlüſſel anfertigen ließen.
Halberſtadt, 25. Auguſt. (Reifeprüfung.) Bei der

eſtern unter dem Vorſitze des Provinzialſchulrathes Dr. Kramer-Wogdederg und im Beiſein des Oberbürgermeiſters Bödcher hier an

der hieſigen ſtädtiſchen Oberrealſchule abgehaltenen Reife-
prüfung wurden der „M. Z.“ zufolge die beiden Abiturienten
auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung
befreit und für reif erklärt.

k. Vom Brocken, 25. Auguſt. (Wetterbericht.) Sturm
und Regen, die mit fallendem Barometer verbunden waren, wütheten
geſtern Abend und vergangene Nacht in unerhörter Gewalt auf dem
Brockengipfel. Schmetternd donnerten die Windſtöße gegen das
Haus, daß die Wände zitterten und die Holztäfelung in den Zimmern
gelockert wurde. Wer das Haus verließ und beim Poaſſiren der
Südoſtecke der vollen Gewalt des Südweſtorkans ausgeſetzt war, für
den gab es keinen Halt mehr, entweder wurde er vom Sturm zu
Boden geſtreckt oder er wurde eine Wegeslänge willenlos fortge
ſchleudert. Der ſtrömende, faſt wagerecht gegen das Haus gepeitſchte
Regen ließ die Situation beſonders gegen die elfte Abendſtunde noch
viel unheimlicher ſich geſtalten, als fie ſchon durch den raſenden Süd
weſtorkan in die Erſcheinung trat. Heute früh hat ſich der Aufruhr
in der Atmoſphäre gelegt, bei mäßigem Nordweſtwinde und 7 Grad
Wärme herrſcht Rebelregen.

——«-f„regegßlchh .endedglrd

O Zerbſt, 25. Auguſt. (Zur Bürgermeiſterwahl.) Die
mit den Vorbereitungen für die Bür 8 ermeiſterwa hl betraute
Kommiſſion hat in letzter Sitzung die Liſte der dem Stadtverordneten
kollegium vorzuſchlagenden Kandidaten feſtgeſtellt. Darnach ſtehen
nun auf der engeren Liſte drei Herren, und zwar StadtrathHahn-
Deſſau, Bürgermeiſter Eup r d und Bürgermeiſter An z
Weimar. Wie man aber hört, ſoll die Stelle nochmals ausgeſchrieben
n auch iſt eine Bürgerverſammlung in der Angelegenheit
eplant.

Leipzig, 25. Auguſt. (Das Gerücht von einem
Mord verbreitete ſich geſtern Vormittag in der Ulrichsgaſſe und
zwar hieß es, daß eine Frau ermordet worden ſei. Glücklicher Weiſe
beſtätigte ſich dies bei den ſofort vorgenommenen kriminalpolizeilichen
Erörterungen nicht. Jm Grundſtück Ulrichsgaſſe 34 wohnt die von ihrem
Ehemann getrennt lebende Frau Johanne Eleonore Lehmann geb.
Lottenburger, geb. 1854 zu Mühlberg a. E. Dieſelbe hat mit einem 49Jahre
alten, aus Chemnitz gebürtigen Handelsmann ein Logis gemeinſam
inne. Geſtern Morgen in der fünften Stunde iſt nun von Haus
bewohnern gehört worden, daß ſich Beide gezankt haben. Nicht lange
darauf war Frau Lehmann vom Tode ereilt wor den und
man hatte vermuthet, daß ihr der Handelsmann ein Leid zugefügt
habe. Wie die ärztliche Unterſuchung ergeben hat, iſt Frau
Lehmann aber eines natürlichen Todes, und zwar in Folge eines
Blutſturzes, geſtorben. Der Handelsmann, den man vorläufig in
polizeilichen Gewahrſam genommen, wurde, nachdem ſich ſeine
Schuld'oſigkeit herausgeſtellt hatte, wieder auf freien Fuß geſegt

W Dresden, 25. Auguſt. (Beiſ,etz un g.) Heute Mittag
1 Uhr erfolgte auf dem TrinitatisFriedhofe die feierliche Beiſetzung
des Frhrn. v. Zedtwitz. In Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers
wohnte der Flügeladjutant Oberſtlieutenant v. Löwenfeld, in Ver
tretung König Alberts der Flügeladjutant Major v. EhrenDa W Leichenbegängniß bei. Paſtor Dr. Sturm hielt die

rauerrede.
Markrauſtädt, 25. Auguſt. (Entlarvter Betrüger.)

Der Nadelkürſchner L., welcher ſchon viele Jahre als Abtheilungs
vorftand der Anprayer in der RauchwaarenZurichterei und Färberei
s r vorm. Louis Walters Nachfolger thätig iſt, hat
das Vertrauen ſeiner r in der ſchänd-lichſten Weiſe gemißbraucht. Obwohl er durch ſein nobles
Auftreten bei einem wöchentlichen Gehalt von 21 Mk. ſchon längſt die
Aufmerkſamkeit Vieler auf ſich gelenkt hatte, wagte doch Niemand an
einen unredlichen Gelderwerb zu denken, bis durch einen Zufall ſeine
Betrügereien an den Tag kamen. Er hatte als Vorſteher die Bücher auch
olcher Frauen zu führen, welche außerhalb der Fabrik Felle nähen.
n wen und in welcher Stückzahl er die Felle vergab, unterlag keiner

beſonderen Kontrole. Unter dieſen Umſtänden iſt es ihm h
eworden, an jedem Lohntage dem Kaſſirer Lohnbücher auch ſolcher

Frauen zu präſentiren, die ſeit 2, 5 und 8 Jahren überhaupt
keine Felle mehr genäht haben, für welche er das Geld
aber anſtandslos ausgezahlt bekam und in ſeine Taſche ſteckte.

n einem anonymen Briefe wurde das Direktorium von dieſem
etruge in Kenntniß geſetzt, darum erhielt am letzten Zahltage nicht

L. das Geld, ſondern die Frauen mußten ſich dasſelbe auf dem
Comptoire ſelbſt holen. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß etwa acht
Lohnbücher zu viel eingegeben worden waren. Unter den weiter
geführten Büchern befand ſich auch noch das einer Frau R., welche
vor ca. zwei Jahren geſtorben iſt. Ueber die Höhe der veruntreuten
Gelder erfährt man nichts Beſtimmtes daß der Betrug aber in
die Tauſende geht, iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, da
L. die falſchen Buchungen gegen acht Jahre hindurch betrieben
d dnofe iſt ſelbſtverſtändlich ſofort aus ſeinem Poſten entlaſſen
worden.

Penig, 25. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Heute Nacht
brannte die unſerer Stadt benachbarte einſam gelegene Mühle
und beliebte Sommerfriſche „Hol 87 ühle“ nieder, während
deren Beſitzer mit Frau auf dem Schützenballe
im nahen Kaufungen weilte. Als Urſache des Schadenfeuers wird
Brandſtiftung vermuthet.

T Saalfeld, 24. Aug. (Das Schlößchen Kitzenſtein)
bei Saalfeld, das jetzt vom Kammerherrn von Heyden für einen Ver
wandten gekauft wurde, hat eine intereſſante Vergangen-
heit. Der Hauptbau desſelben rührt unſtreitig aus dem Anfange
des 15. Jahrhunderts, wie es heißt, aus dem Jahre 1435 her. Vor
jener Zeit ſtand an ſeiner Stelle das Gebäude, in welchem die Grafen
von Schwarzburg während ihres Aufenthalts in Saalfeld reſidirten
(1209 bis 1389). Unter den Markgrafen von Meißen und ſpäter
den gegen von Sachſen ſcheint das Schlößchen in die Hände
von Privatperſonen von hohem Stande übergegangen zu ſein.
In den Jahren 1724-1743 war es wieder ein fürſtliches Schloß.
Es wurde bewohnt von Chriſtiane Friederike, der Tochter des Ober
forſtmeiſters von Koß, welche als Braut des Erbprinzen Chriſtian
Ernſt von Saalfeld in den Fürſtenſtand erhoben wurde. Beide lebten
nach ihrer Vermählung bis zum Tode der Fürſtin (1743) hier ver
eint; 1745 folgte ihr der Gemahl nach. Jm Jahre 1776 kaufte der
SchwarzburgRudolſtädtiſche Geheimrath und Kanzler von Keteltrodt das Schlößchen dem Herzog von KobutgSaalfeld ab und ſeit

jener Zeit befindet es ſich wieder in den Händen von Privaten.
8 Rudolſtadt, 25. Aug. (Scheintodt.) Hier theilten vor

einigen Tagen die Angehörigen des auswärts verunglückten Maurers
Auguſt Tröbs durch die Zeitungen deſſen Tod mit, müſſen jetzt aber

die r da Tröbs lebt und ſogar wiederarbeitsfähig iſt. Derſelbe hat wunderbarer Weiſe drei Tage lang in
Starrkrampf gelegen und iſt nach dieſer Zeit wieder zu ſich gekommen.
Seine Umgebung hatte ihn für todt gehalten und dementſprechend
ſeine hiefigen Angehörigen benachrichtigt.

Weimar, 25. S. Superintendent Dr. Spinner)
in Jlmenau nahm am Sonntag Abſchied von der Kirchengemeinde,
um dem Rufe des Großherzogs in die Oberhofprediger-
ſte l le in Weimar 8 folgen.

W Eiſenach, 25. Auguſt. (Verſammlung.) Während
der jüngſten drei Tage waren hier im Hotel „Rautenkranz“ Vertreter
der deutſchen techniſchen w. verſammelt. Die Verhandlungen
Seltn ung erhältniß zu den ausländiſchen Hörern und den

oſpitanten.
T Salzungen, 25. Auguſt. (Der Abdgeornetentag

des thüringiſchen dem78 Feuerwehren durch etwa 500 Theilnehmer vertreten waren, hat
geſtern hier ſtattgefunden.
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Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Profeſſor der Anatomie an der Univerſität München

h
Der

Rüdinger iſt in der geſtrigen Nacht in Tutzing geſtorben.

Jagd und Sport.
Rennen zu BadenBaden. Dienſtag den 25. Auguſt.

„1. EberſteinRennen. Garantirte Preishöhe 5000 Mk.
Diſtanz 1600 Meter. 1. Geſtüt Mariahalls Nixnüutz, 2. Gr. L.
Henckeis Elektric, 3. Hern. W. v. Treskows Stratege. 8 Pferde
liefen. Tot. 25: 10.
2. Zukunfts-Rennen. Preis 30000 Mk. Für Zwei

jährige. Diſt. 1200 Meter. 1. Fürſt Hohenlohe Oehringens
Wolkenſchieber, 2. Bar. Schicklers Palmiſte, 3. Fürſt Hohen
ehe Hen Verſchwiegenheit. 8 Pferde liefen. Tot. 23: 10.

3. J Preis 2000 Mk. Ver-P ne de Fee. L h enß ſie,Hrn. Major Faddy' ag nicht, 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheim'sJofe. Tot. 38: 10. 7 Pferde liefen.
Diſt. ca. 18004. Oos-Handicap. Preis 10000 Mk.

1. Frhrn. v. Hartogenſts' Trumpeter, 2. Hrn. GMeter. p.Dre Karikiri, 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheim's Prismoid.
ot.: 39: 10.

5. Sandweier-Rennen. Garantirte Preishöhe 6000 Mk.
Diſt. 1400 Meter. 1. Hptm. H. v. Blottnitz Goldregen, 2.
Hrn. v. Gundelfingen's Sport, 3. Gr. T. Feſtetics' Bonnie Laſſie.
14 Pferde liefen. Tot.: 67: 10.

6. Merkur-Steeple-Chaſe. Preis 3000 Mk. Herren
Reiten. Handicap. Diſt. 3500 Meter. 1. Gr. Zechs Heathfield,
2. Hrn. Lückes Lodore, 3. Rittmeiſter Suermondts Nachtfalter.
11 Pferde liefen. Tot.: 623: 10.

Andrée's Begegnung mit Nanſen.
Nachdem wir geſtern gemeldet haben, daß Andrée mit der „Virgo“

auf der Heimkehr vor Tromsö Anker geworfen hatte, war
nehmen, daß die beiden Männer, welche zur Zeit die Aufmerkſamkeit
der ganzen gebildeten Welt auf ſich ziehen und die ein gleiches
Streben verbindet, ſich einander begegnen und ſprechen würden.
Dieſer intereſſante Moment hat ſtattgefunden. Ausführlich weldet
dem „B. L. A.“ darüber das nachfolgende Telegramm aus Tromsö:

„Das war ein großer, ein denkwürdiger Tag, da Nanſen und
Andrée, dieſe grundverſchiedenen Männer, die nichts gemeinſam
haben, als das eine große Ziel, das ſie wiederum ſcheidet, ſich zum
erſten Male gegenübertraten. Als die „Virgo“ im Hafen erſchien,
herrſchte überall tiefſte Erregung, denn „Virgo“ erſt konnte Nach-
richt bringen, ob Andrée doch noch aufgeſtiegen ſei. Jch ruderte
ſofort an Bord, aber Alles war anLand. JmHotel traf ich dann Strind
berg, der mich für Nachmittag einlud. Wieder an Bord gekommen,
traf ich Eckholm, Strindberg, Lieutenant Johanſen und Kapitän
Swerdrup. Später kam Andrée von Bord der Yacht „Otaria“.
Er begrüßte Alle in ſeiner liebenswürdigen, lebhaften Weiſe und
erzählie von ſeinem Mißgeſchick. Dann kam Nanſen mit Chriſto
erſen, und auf dem ragenden Hinterdeck der „Virgo“ ſah ich dieſe

iden ungewöhnlichen Menſchen eine halbe Stunde in herzlicher

Unterhaltung. Andrée hielt eine Anſprache, in derer Nanſen beglückwünſchte, ſeine Frferze pries und ihm dankte
für Alles das, was er gethan. Dann ſprach Nanſen. Er
wies darauf hin, daß Andrée der Polarforſchung ganz neue
Wege gewieſen, und gab dem Wunſche Ausdruck, daß der
nächſte Verſuch Glück und Erfolg bringen möchte an den er
ſicher glaubt. Der Abſchied war ebenſo herzlich, wie der
Empfang. Nanſen ging zur Yacht „Otaria“ zurück und auf der
r war man klar zum Ankerlichten. Noch ein Hüteſchwenken,
ein „Auf Wiederſehen und dann trennien ſich dieſe beiden
Männer, Andrée, um zurückzukehren zur ſtillen Arbeit, und Nanſen,
um ſeinen Triumphzug forizuſetzen. Andröée iſt keineswegs reſultat
los zurückgekehrt und ſeine Theorie hat gerade durch die
Erfahrung der Nanſen Expedition eine feſtere Baſis erhalten,
Nanſen hatte Recht, als er behauptete, es gäbe eine nördliche
Strömung des Eiſes. Dieſe Strömung hat ihn vorwärts ge
tragen, aber nur bis zu einem gewiſſen Punkt, dann blieben Schiff
und Eis drei Jahre lang unverrückt ſtehen. Dagegen fand er, daß
u Zeiten ein ſtetiger Südwind weht, der wohl einen Ballon über dieMelarregionen r kann. Andrée hat Unglück gehabt, gerade

als er den Ballon eingepackt und als es zu ſpät
war, ſetzte endlich ein günſtiger Wind ein, nun hat
hat er das ungaſtliche Spitzbergen verlaſſen, aber das Ballonhaus
ſieht fertig, Ales andere iſt parat, und zwei Wochen Vorbereitung
machen ihn fähig, aufzuſteigen. Er will ſchon Ende Mai nächſten
Jahres in Spitzbergen ſein, wenn die nöthigen Gelder vorhanden
und dann iſt er hoffentlich glücklicher. Ob Nanſen über den Pol
Pien kann, iſt fraglich, ſicherer erſcheint Andrée's

an.
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Nach drei Jahren.
Er hat viei zu erzählen, zu beantworten der Schiffskapitän

Bottolfſen, welcher am 23. Auguſt als erſter Bote von der civiliſirten
Welt an Bord des „Fram“ ſtieg. Ueber drei Jahre Lokal und
Weltgeſchichte hatte er zu berichten. Die Stimmung mußte aber
etwas ernſt werden, weil Bottolfſen keine Nachricht von Nanſen
eben konnte, obwohl ſchon anderthalb Jahre verfloſſen waren, ſeitianſen und Johanſen den „Fram“ verlaſſen hatten. Jndeſſen, jetzt

darf man ja die Sache etwas
Kurioſität der Situalion die völlige Unwiſſenheit der „Framleute“

ausmalen. Ein Humoriſt fingirte denn auch im Sonntags-
„Morgenblatte“ ſo eine Konverſation, aber unter Vorausſetzung daß
der gebildete Europäer etwas weiter in Bildung und Sprache iſt als
der gute Polarkapitän Bottolfſen, und daß die Ankunft des „Fram“
nach der freudig erregten feſtlichen Stadt Tromsö die überhaupt
erſte Rückkehr in die Welt bedeutet.

N. N. „Mitglied des Fram“ „Welches Gedränge in den
Straßen bei unſerer Ankunft.“

Ein Korr pondent: „Ja, man könnte ſich am Chodinskoi
felde u Moskau bei der Krönung glauben.“

N. N.: „Die Krönung
Korreſpondent: „Ja, Du weißt ja, ach nein, das iſt

ja wahr! Alexander I. ſtarb im November 1894 und ſein Nach-
folger wurde Nikolaus II. Bei deſſen Krönung wurden einige Tauſend
Menſchen im Gedränge getödtet.“

N. N. „Dann ſammelten wohl die Franzoſen mit Carnot an
der Spitze Geld zu den Verunglückten

Korreſpondent: „Carnot Faure meinſt Du
N. N. „Hat denn Carnot abgedankt
Korr ſ pondent: „Nein. er wurde im Juni oder Juli 1894

zu Lyon ermordet.“
N. N. „Ermordet! Und ſo folgte alſo ein Herr Faure
Korreſpondent: „Nein, dann folgte Caſtmir Perrier, aber

der demiſſionirte ſchon im Januar 1895.“
N. N. „Wie iſt es mit den Unionsverhältniſſen
Korreſpondent: „Nun mit genauer Noth ſchwimmt die

Krücke. Koer eb ordnet es der Unionsausſchuß.“
N. N. „Die Krücke ſchwimmt Der Unionsausſchuß
Korreſpondent: „Ja. es iſt ein Citat aus „Klein Eyolf.“
N. N. „Klein Eyolf
Korreſpondent: „Nein, Du biſt ja unmöglich Ich wollte,

Du könnteſt meine Gedanken mit RöntgenStrahlen ſehen.“

J N. r W ſt D W weller, ſo dave horreſpondent: „Ja, fragſt Du jetzt weiter, ſo haueJ S Japaner die Gbieſen hauten oder die Kubaner Mar

N. N. „Die Chineſen Prügel von Japan Die Kubaner
Rein, nein ich frage nicht mehr.“

Gerichtszeitung

heiterer nehmen und ſich nur die

Stelzer aus Merſeburg arbeitete in dieſem Sommer mik mehreren
Anderen in der Kiesgrube bei Porbitz und wohnte mit denſelben in
dem gemeinſchaftlichen Arbeitshauſe. Er zeigte ſich nun ſeinen Mit
arbeitern gegenüber nichts weniger als ein verträglicher Kamerad,
denn er fing bei jeder Gelegenheit Streit an und drohte dabei, ſeinen
Partner mit einem offenen Meſſer oder ſonſt einem gefährlichen
Inſtrument ins Jenſeits zu befördern. Das gewaltthätige Auftreten
hatte ſchließlich die anderen Kollegen eingeſchüchtert, ſodaß ſie
an der Bewahrheitung der Drohung nicht zweifelten. Die Ver
anlaſſung, durch welche dieſes Mordgelüſte des St. an den
59 kam, war der Diebſtahl eines Portemonnaies mit
3 Mk. 50 Pfg., welcher bei dem Arbeiter B., während er der Ruhe
pflegte, vorgeyommen war. Ein dritter Mitarbeiter wollte geſehen
haben, daß St. der Dieb geweſen, und hatte ſeine Wahrnehmung
dem Beſtohlenen mitgetheilt. Als dieſer St. in ganz ruhigem Tone
Vorhaltungen darüber machte, wurde er in grober Weiſe von ihm
angefahren und mit Todiſtechen bedroht, wobei St. ein Meſſer in
der Hand hatte. Wegen Vendachts an dieſem Diebſtahl wurde
Letzterer auch in Haft genommen, da er bereits zweimal mit je einem
Jahre Zuchthaus vorbeſtraft iſt, ſich alſo in ſtrafſchärfendem Rückfall
befindet. Es konnte aber dieſerhalb ſeine Aburtheilung heute nicht
erfolgen, da der Hauptbelaſtungszeuge nicht zu ermitteln geweſen.
Wegen der Bedrohung mit der Begehung des Verbrechens des Todt
rn in drei Fällen erkannte das Gericht auf einen Monat Ge
ängniß.

Zwei vielverſprechende Burſchen, von denen der eine
aus der Strafhaft, der andere aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
wurde, ſind die 15 Jahre alten Arbeitsburſchen Hermann
Stugtzbach und Guſtav Endner von hier, den ganz beſtimmt
die Pforten des Zuchthauſes ſich noch öffnen werden, wenn ſie ſo
weiter fortfahren, wie ſie ſich bisher gezeigt haben. Stutzbach iſt in
Leipzig wegen Diebſtahls mit drei und vier Wochen Gefängniß vor
beſtraft und verbüßt gegenwärtig zweimal vier Monate, welche ihm
hier in Halle auferlegt ſind. Edner iſt dem Vorigen ganz gleich
werthig. Außer einer Strafe wegen Beleidigung und Sachbe
ſchädigung ſind eine Woche und ein Verweis wegen Diebſtahls, ſowie
ſechs Monate wegen Hehlerei ſeine Antecedentien. Beide Burſchen
ſind ſomit keine Neulinge im Gerichtsſaale, in dem ſie heute abermals
erſcheinen mußten, weil ſie das Verſprechen, welches ſie das letzte Mal ab

egeben, nicht gehalten haben. Um ihreSchuld einigermaßen abzuſchwächen,

uchte Stutzbach die Schuld auf Edner und umgekehrt abzuwälzen, woraus
erſichtlich, daß ſie von der Kameradſchaft noch einen ſchlechten Begriff
haben und einer einen Dreier, der andere drei Pfennige werth iſt.
Deshalb maß der Gerichtshof beide ſo ziemlich mit demſelben Maße
für die beiden, bei dem Kaufmann Böker in der Leipzigerſtraße im
November v. Js. ausgeführten Diebſtähle, wobei ſie ein Likörſervice,
Kaffeetaſſen und Kannen aus der Niederlage ſich aneigneten. Nur
wurde E. härter beſtraft, weil er rückfällig iſt. Gegen ihn wurde auf
fünf Monate, gegen St. auf vier Monate erkannt.

Verirrung. Der Lehrer Karl St rube von hier hatte ſich
an einer ſeiner Schülerinnen vergangen und wurde dafür unter Zu
billigung mildernder Umſtände mit neun Monaten Gefängniß be
ſtraft. Verbrechen aus S 176 Abſ. 3 in Verbindung mit S 171.

Zum Prozeß Fr. Schroeder. Der gegen Friedrich
Schroeder in Oſtafrika geführte Prozeß wird nun auch ein gericht
liches Verfahren in Deutſchland zur Folge haben. Früher in der
„Volkszeitung“ und neuerdings in der „Weſerzeitung“
erſchienen Auslaſſungen eines ehemaligen Beamten der Plantage
Lewa der deutſchoſtafrikaniſchen PlantagenGesellſchaft Namens B.,
die ſich in der Hauptſache gegen Friedrich Schroeder, den früheren
Leiter Lewas, richteten. Daneben wurden auch der Direktor der
Kolonial Abtheilung des Auswärtigen Amtes, Dr. Kayſer, und der
Vorſtand der Plantagen-Geſellſchaft, inſonderheit deren erſter Direktor,
Dr. Schroeder Poggelow, der Bruder Friedrich Schroeders, ange
griffen. Seitens der Planta en Geſellſchaft iſt gegen den Verfaſſer
der in Rede ſtehenden Artikel, Buß, und die von ihm bedienten
Zeitungen der Strafantrag geſtellt worden.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 27. Auguſt Wolkig, veränderlich, ziemlich
warm, ſtarke Winde.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uniſtrut.

Falk. Wuchs
Straußfurt 24. Auguſt 1,60. 25., Auguſt 2 n Salle III 25. 1,94. 2 II 7 1,92. 0,02rotha. 25. 2,14. 26. v 2,16. r 0,02Alsleben h e 24. 1,72. 25 7 1,78. 0,06

Elbe.
Außig III II 24. Auguſt z 0,29. 25. Auguſt 27 C,48. un 0,99Dresden e e eree 0,85. e 60 90. 0,05
Wittenberg e o 72 1,94, e 1.94.Bar dv e M 1,78. z 1,80. 0,02Magdeburg 1,80. t 1,68., 0,601 aWittenberge e 1,78. e 1,0. 0,08 2

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Magdeburg, 25. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 25. Aug. 89 Rinder,
einſchl. 30 Bullen), 172 Kälber, 154 Schafvieh 2c., 610 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 31--32 IIa. 2930 IIIa. 27--28 Bullen
Ia. 26-—-27 .6, IIa. 24-25 Kühe Ia. 24--26 IIa. 21-24
Mark, Kälber Ia. 36—40 IIa. 30-35 Schafe 21--25 A.
Hammel 26-—29 Lämmer 29--31 für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 47-—50 beſte Waare Sauen 42--45 Eber
34--40 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz lebhaft. Markt geräumt.

Köln a. Rh., 24. Auguſt. 436 Ochſen. I. Qual. 69 C, II. Qual.
64 c. III. Qual. 60 c. 372 Kühe. I. Qual. 60 A. II. Qual.
56 III. Qual. 52 c, 132 Stiere. I. Qual. 58 Ab,
II. Qual. 54 III. Qual. 50 1862 Schweine, I. Qual. 49
e 46 III. Qual. 43 A. pro 50 kg Schlachtge
wicht.

Deptford, 24. Auguſt. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 2664 Rinder und 2420 Schafe. Bezahlt ward
&p v inder 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 10 d., für Schafe 3 sh. 8 d. für je

London, 24. Auguſt. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 2100 Stück, Schafe 9000 Stück, Kälber
10 Stück, Schweine 10 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 h. 4 d., Schafe 3 sh. bis 5 sh. 2 d.

WMarkktberichte.

Leipzig, 25. Auguſt. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per?1000 kg retto höher,
neuer trockener 154—158 bez. Brf. neuer feuchter 140-150 bez. Brf.,
ausländiſcher 150-—163 bez. Brf., Roggen per 1000 kg netto höher,
inländiſcher trockner und auswuchsfreier 128--131 bez. Brf., feuchter
110--120 bez. Brf., ausländiſcher 124--128 bez. Brf. Gerſte
per 1000 kg netto, Braugerſte 135--162 bez. grſg feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 106 bis 114 t rf. Malz per
50 kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br.
r per 1000 kg netto inländiſcher alter 145 nom., neuer 120 bis
130 bez. Brf., aus ländiſcher 130 135 7 T Ja per 1000 kg netto

3. e, 25. Auguſt. (Sitzung der i rafe awerif. 87--92 bez. Brf., runder 87- Brf. en perS Ein ſchiechter Mwelen Der vr r auſ j 1000 x netto loco 140 150. Erbſen ver 1000 re nelto loco große 155

bis 175, do. kleine 140—160, do. Futter 130 140. Vohnen per 100 kg
netto loco 20-26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto
Raps Rapskuchen per 100 kg netto 9,00 Brf. Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, gefallen, 48,50 Brief.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 60--100, do. roth nach Qual.
60--70, do. ſchwed. nach Qual. 50--70. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 c. Ver
brauchsabgabe A. Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 34,20
Mark Geld. Sonnabend, 22. Auguſt, mit 50 Verbrauchsabgabe

A. Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 33,70 Mark Geld.

Düſſeldorf, 24. Aug. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00 Ac,
eneratorkohle 10,00-11,00 Gasflammförderkohle 8,00--9,00

Fettkohlen, Förderkohle 7,50-—8,50 melirte beſte Kohle 8,50 bis
9, Koakskohle 7,00 magere Kohlen, Förderkohle 7,00
bis 8,00 C. melirte Kohle 8--10 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
18,00-—20 Koaks, Gießereikoaks 13,50 14,50 Hochofenkoaks
12,00 Nußkoaks gebrochen 14,00 16 Brikets 9,00 12,00
Erze, Rohſpat 9,10--9,60 Spateiſenſtein 13,00-13,50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 10,00 Ac., Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 58--59weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
52—53 Siegerländer 52--53 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
53—-54 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 56,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 44,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 57,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 Nr. II.
Nr. III. 57,00 c deutſches Hämatit 65,00 AC, ſpaniſches HämatitMarke „Mudela“ ab Ruhrort 72,60 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 125,00 A. Bleche, gewöhnliche aus
130 135 Ac, Keſſelbleche aus Flußeiſen 150 AC, aus
eiſen 175 Feinbleche 140-150 A. Draht,
draht Stahlwalzdraht 108--112 c

Flußeiſen
chweiß

Eiſenwalz

Waaren-- nnd Prodnktenberichte.
Getreide.

e Berlhin, 25. Aug. Weizen (mit Ausſchluß von Raubwetzen) per 1000 Kilogr.
loco ſchwach, Termine feſt und höher, getündigt Konnen, Kündigungspr.

Mk. ioco 138--155 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 349, Mk. bez., geber

havelländ. Mk. ab Bahn. Mk. frei Haus bdez., per dieſen Monat
h Mk. bez. Durchſchnittspreis 140,256 Mk. bez., per Aug. 1896t. dez., per Sept. 148,50 149 148, 50 149,76 Mk. bez. ver Oktober
149 148,75--149 149,26 bez., pr. November 149 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco in guter Frage. Termine höher. SGekünd.
To. Kündigungspreis Mk., loco 110--119 Mt. nach Qualität dez., Lieferungs

qualität 117, Mk. bez., inländiſcher guter neuer 117,5-- 116 Mk. ab Bahn dez. wenig
kammer Mt. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez. Durch
ſchnittspreis 108,5 Mk. bez. per Aug. 1896 Mk. bez.Sept. 117,75--118,75 Mk. bez., per Okt. 115,25-—-120,50 Mk. bez., per Nov. 120,50
121 bz, per Dezbr. 121--121,50 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerſie, große und kleine 103 125 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--1756 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gut behauptet,
Tonnen, Kündigungspreis Nk. bez., Loco 122--148 Mk. nach Qualitätbez.,

Lieferungsqual. 126 Mk. bez., pommerſcher mittel bis gute 125--141 Mt. bez., feiner 142
dis 146 Mt. bez., geringer mit Geruch R. bez, ſchleſiſcher mittel disguter 136--142 Mt. dez., ſeiner 143- 146 Mt. Mk. bez., ſchlefiſch.
mittel bis guter 132-142 Mk. bez., feiner 143-146 Mt. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer 122—128 Mt. bez., per dieſen Monat k. bez. Durchſchnittspreis
I26 Mk., bez. per Aug. Mt. bez. Sept. 127--121,25 Mk. dez., per Okt. 120,76
121,25, pr. Novbr. n b pr. Dezbr. 121,26 Mk. bz.

Mais, per 1000 Kilogr. loco billiger, Termine feſter, gekündigt CTonnen.
Kündigungspreis NMk., Loco 8--96 Mk. nach Hualität, runder Ten
bez, amerik. 89—93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Du J c Durchſchnittspreis per Aug. Mk. bez., per Septbr. 86,00,
pr. t.Magdeburg, 26. Aug. (Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 142-149
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140--146 Mk., glatter engliſcher Weizen 1365-143 Mk.
Rauhweizen NMk., Roggen alter 116-121 Mt., neuer Mk., Chevaller
gerſte 140--175 Mk., Landgerſte 125--140 Mt., Haſer 114-137 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 25. Aug. Weizen feſt, loco 139--146, MNt., ver Septbr. Oktbr. 146,06,

gekündigt

bez., geringer

Mk., per Okt.-Rovbr. Mt. Roggen unverändert, loco 112--116 Mt.,
77 ten. 116,75 M., pr. Hktbr. Novbr. 117,75, Pommerſcher Hafer loco 115 dis

7 eKöln, 25. Aug. Weizen alter hieſiger loco 14,60, neuer hieſiger 13,76, fremder
loco 16,00, per Roggen dieſiger loco 11,75, fremder loco 18,00, neuer
loco 13,50. Hafer alter dieſiger loco 18,26, neuer hiefiger 11,56, fremder 12,75.

Mannheim, 25. Aug. Veizen per Jull per Nov. 15,25 Mk.
Roggen per Juli NMk., per Nov. 12,80 Mk. Hafer per Juli

pr. Nov. 12,70 Mk. Mals per Juli per Nov. 8,66.
Hamburg, 26. Aug. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 144--150 Mk.

Roggen ioco ſeſt, medcklendurg. loco neuer 120--124 Rk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 78--82. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 25. Aug. Weizen per Herbſt 7,23 Gd., 7,25 Br., per MaiJulk, pr.
Gd., Br., ver Frühjahr 7,59 Gd., 7,61 Br. Roggen per Herbſt 6,39 Gd., 6,41 Br.
MaiJuni 4,33 Gd., 4,35 Br., per Frühjahr 6,59 Gd., 6,61 Br. Nals er
JunitJuli Gd., Br., per JuliAuguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptvr. Gd.
per Br. per Sptbr.Oktbr. 4,09 Gd., 4,11 Br., Hafer per Herbſt 5,68 Gd.,5,71 Br.

Frühjahr 5.95 Od., 6,97 Br.
Peſt, 25. Aug. Weizen loco flau, per Herbſt 6,61 Gd., 6,83 Br., per Frühjahr

7,18 Gd., 7,19 Br. Roggen per Zeſ 5,84 Gd., 5,86 Br., per Frühjahr 6,17 Gd.
6,19 Br. Hafer per Herdſt 5,30 Gd., 5,32 Br., per Frühjahr 5,656 Gd., 5,68 Br.
Mais per Aug. 1897 3,70 Gd., 3,75 Hr., per Septbr. 3,88 Gd., 2,90 Br.

Paris, 25. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Aug. 168,15, per
Sept, 18,60, per Sept. Dez. 18,70, per Nov. Febr. 18,76. Roggen ruhig, per
Aug. 11,25, per Nov.-Feb. 11,50.

Paris, 25. Aug. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Aug.
18,65, per Sept. Dez. 18,65, per Nov. Febr. 18,70. Roggen ruhig,
11,26, per Nov. Feb. 11,50.

Amſterdam, 265. Aug.
März 156, Roggen loco
do. per Närz 101.

Autwerven, 25. Aug.
behauptet. Gerſte behauptet.

London, 25. Aug. An der Küſte 3 Weizeladungen angeboten
New-York, 265. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen 682 Weizen per

Juli 64i per Aug. 64 per Sept. 65 per Oktbr. 67 Mais kaum ſterig.
per Juli 272,, per Septbr. 272 per Oktbr. 281 Mehl 240, Getreidefracht 3.
a t Fhago, 25. Aug. (Telegr.) Weizen per Aug. 56,, per Dezbr. 56 per

ug.

18,75, per Spibr-
per Aug.

Weizen auf Termine ſteigend, per November 1565,
auf Termine höher, per Juli per Oktbr. 86,

Weizen ſteigend. Rogen ſteigend. Hafer

Zucker.
Hamburg, 25. Auguſt. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880

Rendement neue üſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,57 ver Sept. 9,472
per Okt. 9,65, per Dez. 9,77 per März 10,07,, per Mai 10,22 Ruhig.

London, 25. Auguſt. 96 Prozent Javazucker 11 ruhig Rüden Rohzucker loco,

Kaffee.
Hamburg, 26. Anguſt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Sept. 93,75,

per Dez. 51,90, per März 51,00, per Mai 51,00. Ruhig.
Havre, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Ce

J god average Santos per Aug. 64,50, per September 64,00, per Dez. 61
ehauptet.

Hadre, 25. Auguſt Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Haufſe. Rio 29 000 Sack, Santos 27 000 Sack.

Amſterdam, 25. Auguſt JavaKaffer good ordinary 60,00.

Petrolenm.
e Bremen, 265. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,40 Br.

Tendenz Feſt.
Hamburg, 25. Auguſt. Petroleum behauptet. Standart white loco 6,40.
Stettin, 75. Auguſt. Petroleum loco 10,75.
Antwerpen, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 171

Auguſt 172 Br, Septbr. 179 Br. Tendenz feſt.
Spiritus.

Verlin, 25. Aug. Spiritus mit 70 Markt Verbrauchsabgabe per 300 Ater
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 35 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 100060 Liter. Kündigungs
preis 39 Mk., per Auguſt 38,9-—39,2—59,1 Mk. bez., per Sept. 38,9-—39,2-—39,1 Mt. bez.
per Oktober 39,2 39,1 39, Mk. bez. per November 39,3 29,2 39,4--39,3 Mk. bez.
per Dez. 39,3— 39,2—39,5—39,4 Mk.Hamburg, 25. Aug. Spiritus feſt. per AuguſtSept. 175 Br., per
Septbr.-Ottbr. 179. Br. per OktoberNov. 177 Br. per Novbr.Dezbr. 177 Br.
ſa e Htettin- 25. Aug. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum-

euer 33,80.
Breslan, 25. Aug. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.,

Verbrauchsabgade per Aug. 63,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Aug. 39,80.

Varis, 26. Aug. Spiritus ruhig, ver Auguſt 28,78, per Sept. 30,00.
per September Dezember 30,50, per Jan.April 31,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.Verlin, 25. Aug. Rüdöt per 100 g. mit Fat. Termine behaupet. Ge
tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per50 Mt., per Oktober 19— 50 Mt., per Rovember 48,6-49 Mk. per Dezember 48,6——48,

Hamburg, 25. Ang. Rüdbdl (unverzollt) ftill, loco 49,00.
Föln, 25. Aug. Rüböl loco 53,00, per Oktober 51,60. per Mai 61,60,

Stettin, 25 Rüböl unverändert, per Auguſt 48,70, per Septbr.
Oktober 48,70.Paris, 25. Aug. Rüböl ruhig, per Auguſt 64,75, per Sept. Dez. 54,7b.

ver Jan. Apr. 86,00,
Hülſenfrüchte.Perlin, 25. Auo. (Amilich.) Erbſen, Kochwaare 135--160 Mt. nach Quglität,

25. Aug.



Viktorig Erbſen 140—165 Mk., Futterwaare 112— 126 Mk. nach Qualität ver 1000 Klo Fif 325 Mk. per Januar D. Zebr. 32gramm. Erbfen, gelbe zum Kochen 20——40 M., Speiſebohnen, weiße 25——50 Mt., Linſen Berlin, 25. Auguſt. Karpfen Fiſch Rale 1,20-2,60 Mt., Zander 1,00 er Sia 3,271 Nit., ver April 3,27 Mk. r in ein. per Juni 3,30 M

Nordhaufen, 25. Aug. Lochlinſen 18.00--24,00 Mk., Kocherbſen 16,00--18,00 Zſeie 0,60- 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00— 16,00 M. per Schock. Bremen, 25. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco Pfs
Mark, Speiſebohnen 16,00——18,00 M. per 100 Kilogramm. Hamburg 5. Auguſt. Steindutt 95 tleine 60 Pfg. Seegmngen, große 160 Pfg. Wolle. mſay Sauen.r urg, 5. Auguſt. Ste. Pfs/ m r Liverpool, 25. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 6000 Ballen, davon fürv Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. kleine 116 Pfg. Kleiße. große 70 Pfg. kleine 35 Vig., Rothzungen 25 Pfa., Zander Spekulation und Export 300 Ballen.Berlin, 25. Aug. (mllg) Kartoffeln. neue L00--7.00 Mt. per 100 gilo 70 f. SSolen, große 45 Ofg., mittel 38 g. tieine Pfg. Scheuſſee. arzt 2* Als Middiing amerikaniſche Lieferungen
ramm, trockene Kartoffelſtärke 14,60 Mk., Kartoffelmehl 14,60 Mk. mittel 9 Pfg kleine 5 Pfg. Lachs, rothfleiſchiger Pf Silberlachs z Per Aug. Sept. 42 Verkäuferpreis, per Jan. br. a Käuferpreks,Nordhauſen, 25. Aug. Kartoffeln, neue, 4,50—5,00 Mk. per 100 Kilogramm. Zachsforellen 150 fo Flußbechte 60 Pf. Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 235 Pfg. Sept. Ott. 4 Verlauferpreis, Febr. März 417 Käuferpreis

Hamburg, 25. Aug. FKartoffelſtärke. pa. Waare prompt 14 Mt, Tabliau, große ?5 Pia- kleine 13 Pfg. Lengſiſch 12 Pfg. Knurrhähne 5 Pfg. Rochen Fee. 47 e Käuferpreis, April 4 Verkauferpreis,Aeferung ver AuguſtSeptember Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 8 Bfg. Blaufiſch Io Pfg Rob. Dez. Kauferpreis, April Mai 413 a. Käuferpreis.
141 Mt. e per Aug. September 141], Mt. SuperiorStäcke Mehl. Dez. Jan. 410 4 Werth, RaiJunt Werth.14 Mk., Superior-Mehl 15--15 Mk. per 100 Kilogramm. v 2 Se7lin, 25. Auguſt. r Roggenmehl Nr. 0 W Metalle

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. mit a Vecanat a. J ndigqungeyrkis Akt ver dieſen Mo öoept. 165,05 bez., per Oktober 15, Amſterdam 25. Auguſt. Bancazinn 36,00.Berlin, 25. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mt. Bauch t. 00 2300 i der Rr. 0 15.00 1600 bez. Feine Marken über London 25. Auguſt. Silber Lſtrl. ChiliKupfer 472, Lſtrl. ver 3 Mo
fleiſch 0,90--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-- 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk. Notiz bezahit.

nat

477 Lſtri., Blei, ſpan. 107 Lſtrl., h r Zinn 592 Lſirl., Zink 17, Lſtrl.Pgrmelftein 1,20--1,50 Mk. Butter 200-2,80 Mt. per I Kilogramm, Eier 2,00 bis Roggenmehl Nr. 0/1 16,00—15,50 bez., do ſeine Marken Nr. 0/1 17,90--16,00 bez. Quecklber I. 6 ſri. 10 d. II. 6 2ſrl.
per Schock. Nr. 0 1.25 Mr. höber als Rr. 01 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Glgsgow, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen Mixed numbers warrantNordhaufen, 25. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne t e J 5 5 r 46 sh. 5Seite vggelen h e z herter S m 0. 1 66 u n X 8,15-—8,65 bez., Weizenkleie 7,50--7,80 bez. loko per 100 Kilogramm sh d.

ine e m albfleiſch z „2andbutter 2/00 Mk. Speiſe Baris, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per Auguſt 41,25, per September
butter 2,10-—2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20--2,40 Mk., Eier 1,00--1,07 M. per 1 Kilo September Deze g e Rio de Janeiro, 24. Auguſt. Wechſel auf London 3gramm, Eier 3,00—3.20 Mt. Käſe 4,00-—5.00 Mk. per 21,60, per September Dezember 40 75. per NovemberFebruar 40,50. BuenosLAiyros, 24. Auguſt Goldagio u

Schock.

Hamburg, 25. Auguſt. Schmalz. Steam i9,50 Mt., Fairbant 200 Mk., ArmourSpezial 21.,50 Mit Chamterlein Roe Co 2075 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern Berlin.
Kreuz u. Schaub 27,00—30,00 Mk., Schlachterfchmalg 40 Mk. per NettoCentner inkl. goll. 100 gilo

Strohoh. Hen.
25. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 3,32—4,16 Mk., Hen 3,30—6,40 Mk. für

gramm.
Nordhaufen, 25. Auguſt. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk. Heu 3,75-4,265 Mk für Dr. Walther Gebenslebea für Feuilleton und Theater, desgl. t. V. für Lokales

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft

J Wo r n. T em re e r mee Nark, in Eimern 100 Kilogramm. Provinzielles und Allgemeines Adelbert Zirſten r den r
z Sie urd e e el 199, Pfg Cudahy L Lewng, u r Folre a Geundmuſer B Pere Sedaction Attregenken Huſguſten ſn arg ne de

g. pe ort elear m nung loco g. e Au ammzugTerminhande uAutwerven, 25. Auguſt. Schmalz ver Juli 46. t Auguſt 320 Mt. per September 3,173 Me., per Oktober 3,20 Me., ver Novembr Die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſtren
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Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadt

bezirk Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreis-
Phyſikus, Geheimen Sanitätsrath Dr. Riſel

in dem Turnſaale der Mittelſchule Olearinsſtraſße 7
nur noch Mittwochs Nachmittags von 3 bis 4 Uhr ſtatt.

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a. im Jahre 1895 geboren ſind,
b. in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1895 der Jmpfpflicht

noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden ſind, oder wegen
Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes iſt dem Jmpfliſtenführer ein Zettel
zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
e ſeLrehentſich der Mutter oder Pflegemutter richtig und dentlich

erzeichnet iſt.
Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf

pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unker ausdrücklicher Verwarnung vor den in 8 14 Abſatz 2 des Impf
geſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen
aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf-
bezw. Reviſtonsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen, oder die
Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre i. J. 1896
impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privat
ärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bis
längſtens zum 30. September 1896 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen

Halle a. S., den 3. Auguſt 1896.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanal-Bauarbeiten wird der Schülershof vom Markt

bis zur Zapfenſtraße vom 26. d. Mts. ab, bis zur Fertigſtellung der betreffenden
Arbeiten, für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1896.
Die Polizei- Verwaltung.

GasColce
ab Anſtalt 90 Pfennig das Bl zerkleinert,

80 großſtückig.Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. bei Abnahme von mindeſtens 14 Bl.

Halle a. S., den 1I5. Auguſt 1896. [9419
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.

Düten und
Papierwaaren Fabrik

iſt mit Grundſtück wegen Erbſchafts-
regulirung ſofort zu verkaufen, bei
12--15,000 Mk. Anzahlung. Kaufpreis
33--36,000 Mk.

Offerten bitte unter Z. 9552 in der
Expedition dieſes Blattes niederzulegen.

In der Nähe der Rennbahn
eine ſchöne Bauſtelle, als Villen oder
e geeignet, ſehr billig zuverkaufen. Anfragen zu richten unter
Z. 9208 an die Exped. d. Ztg. [9208

Gaſt u. Logirhaus
mit Tanzſaal, gute Lage Leipzigs, alle
Sonntage Tanzmuſtk, 600 hl Bierumſatz,
außerdem 5800 jährl. Eink., iſt mit
30000 e zu verkaufen. Preis
160000 ſtkaufgeld bleibt zu 4
ſtehen. Reflekt., welche über dieſe An
zahlung verfügen, wollen Adreſſen an
J. Hunger, Leipzig, Friedrich Liſt
ſtraße 12, ſenden. [9591

I bis Millionen Mark
Stiftsfonds ſind zur Anlage auf Acker
hypothek von 3 an beſtimmt. Reflek-
tanten auf größere oder kleinere Beträge
belieben Anträge einzuſenden an Maasen-

stein Vogler, A. G. Magde-
burg sub N. G. 295. [9197

TapetenVerkauf!
Wegen Geſchäfts- Aufgabe will ich mein

goten Tapetenwaarenlager verkaufen.
eflektanten wollen ſich an mich wenden.

Mühlhauſen i. Thür.
W w. Auguste Berles,9420) V lbüngerſnahe 12.

S ä nRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Eine alte flotte [9552
Zaur Ernte

haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen
Diemen-Ianenm, garant. Wwasserdicht,
Vorlege-Ianen, 40 T Mtr., à 10-—12 k.
Cocos-Seile in Schocken oder centnerweise.
Getreides äclkae, 2 Pfd. schwer, à75Pf., gezeich.
Sackbänder, à Pfd. 31 Pfg. (9376
Sommer ſerdedeclcen, àä2,50M. reinlein.

Plaut Sohn,

Halle a. S.

Original-Probſteier-SagtroggenNachzucht
zeichnete ſich hier beſonders durch langes Stroh mit langen Aehren und vollem Korn
aus, ohne zu lagern, und iſt frei von jeglichem Auswuchs und tadellos fſortirt.

Preiſe von 1 bis 10 Centner à Centner 10 Mark.
10 Centner ab à 2Der Verſandt geſchieht ab Halle a. S. gegen Nachnahme in neuen Säcken

zum Selbſtkoſtenpreis. [9570Rittergut Canena.

Gtto FJſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thioele)

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

den Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobhungs- und Vermählungs Anzeigen, Trauer-
briefen, sowie zur Ausführung aller geschäftlichen
Drucksachen, wie Mittheilungen, Briefbogen, Couverts

u. s. W. U. S. W.

Michels, Amktmann.

bei biigsten Preisen. o
e
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Auf Grünweide.
39) Roman v. H. PalméPayſen.

XXXI.
Es lag Reimer heute wie ein ſchwerer Druck vor der Stirn

und im Gemüth. Nicht nur die erregte Stunde in ſeinem
immer vor dem Ritt nach dem Vorwerk war es, die ihn in der
innerungſchmerzlich beſchäftigte, es geſellten S r

beängſtigende Ahnungen dazu, die ihn, den Freidenker, den nichts
weniger als ſentimentalen Mann beunruhigend verfolgten. Er

verfrühte daher den Heimritt, auch weil ihm ſein wetterkundiges
Auge ein in der Ferne langſam aufſteigendes Unwetter zeigte,
und bald nachdem ſeine Leute und Arbeiter von den Feldern
zurückgekehrt, langte auch er auf Grünweide an.

Er ſaß ab und beabſichtigte eben ins Haus zu treten, als
ihn ein eigenthümliches Geräuſch in der Nähe r machte,
das ſich nun deutlich als ein awafen herausſtellte. Mit wenigen
Schritten war er am Erdgeſchoß des Thurmes, aus dem zu
ſeiner Verwunderung die Stimme des alten Chriſtian
erſcholl. Die verſchloſſene Thür konnte nicht geöffnet werden,
der Schlüſſel fehlte; er war daher genöthigt, die von außen ein

Jalouſien zu öffnen, um den Alten aus ſeiner ſeltſamen
53 für die er nicht ſogleich eine Erklärung finden konnte, zu

eien.
„Nun,“ rief er verſtimmt, als der Alte durchs Fenſter ſtieg,

um ins Freie zu gelangen, „wer mag Dir den Streich geſpielt
haben, alter Chriſtian? Dich wird die drückende Schwüle
e emacht, Du wirſt geſchlafen haben und nun, was
iſt da?“

Chriſtian hatte, während der Gutsherr ſprach, die äußere
Thurmthür zurückgeſchlagen und deutete mit einer Geberde des
Schreckens 53 die angelehnte Treppenthür, welche zu jeder Zeit
von ihm geſchloſſen gehalten wurde.

„Die Thür offen und die meinige verſchloſſen was hat
das zu bedeuten, Herr Reimer?“ ſprach er verwirrt.

Reimer wechſelte die Farbe.
„Du denkſt, daß Herr Gottfried dies gethan? Haſt Du

etwa die Thüre zu ſchließen vergeſſen, wie damals, Du wirſt
Dich entſinnen, beim Brande

„Nein, beim heiligen Gott, nein,“ rief der Alte außer
ſich, „ich hing den Schlüſſel draußen an, es muß Jemand
von außen in den Thurm gedrungen ſein. Aber warum mich
einſchließen?“

Er befand ſich bereits auf der Treppe, um nach oben zu
eilen, aber Reimer überholte den alten erregten Mann.

„Gottfried! Gottfried!“ rief er. Keine Antwort erfolgte,
das Arbeitszimmer war leer und in dem einige höher ge
legenen Kabinete wurde der Geſuchte nicht angetroffen.

Nun eilte der Gutsherr auf die Zinne. Auch dieſe
war leer.

„Entflohen!“ kam es zitternd über die blaſſen Lippen des
erſchreckten alten Dieners, „vielleicht in den Garten, Herr Reimer,

mein Gott, was fehlt Jhnen Es iſt ja keine Gefahr dabei,
wir werden ihn wiederfinden, ich kann unmöglich lange geſchlafen
haben, freilich, ich habe lange geklopft und gelärmt, Niemand
hörte mich, was iſt Jhnen was

Er kam nicht weiter. Jhm erſtarb das Wort auf der Lippe,
er wurde ebenſo fahlblaß wie der ſonſt ſo nervenſtarke, uner-
ſchrockene Mann, der dem Tode noch kürzlich mit dem ganzen
Muth und völliger Selbſtvergeſſenheit ins Antlitz geſchaut, als
es galt, ein Menſchenleben zu retten, und jetzt die hohe elaſtiſche
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Geſtalt faſt kraftlos gegen die Thurmwand lehnte, das Auge in
ſtarrem Entſetzen auf den Sockel der Marmorſtatue
Dort, auf grünblättrigem Epheu, zwiſchen Roſen und Myrten,
lag ein weißer, runder Mädchenhut, e helle Bänder an die
Geſtalt der friedvoll lächelnden, vom Abendlicht himmliſch be
ſtrahlten Pſyche hinaufflatterten.

Es herrſchte eine ſekundenlange, entſetzliche Stille. Die
der Beiden trafen zuſammen, erzeugt wie in einem

opfe.
Dann fuhr Reimer auf, trat an die Brüſtung und, den

Arm ausſtreckend, ſprach er heiſeren Tones „Da hinaus

glaubſt Du Anderes t„Aber, wie mag das gekommen ſein?“ fragte der Alte.
„Um Gottes

wiſſen, es iſt geſchehen, das iſt genug

F S

illen, keine Fragen, kein Zögern. Wir

Er war die Treppe hinuntergeſtürzt unten im Erdgeſchoß
blieb er, die Hände an die Stirn gepreßt, ſtehen.

„Mit ihr! mit ihr!“ murmelte er, „fort vielleicht
er konnte den Gedanken nicht ausdenken. „Alter Chriſtian rief
er außer ſich, „denke einmal für mich, ich bin wie von Sinnen,

was zuerſt thun, wohin zuerſt
Dieſe Faſſungsloſigkeit dauerte indeſſen nur Augenblicke

als er bemerkte, daß der alte Diener eine nicht minder rathloſe
Verzweiflung zeigte. Zeit durfte nicht verloren werden. Reimer
konnte wiſſen, wohin die kranken Geiſtesideen den kranken Bruder

eführt, an welchem Ort dem geliebten Weſen Gefahr drohen
önne. Der Weg dahin mußte den Beiden abgeſchnitten werden,

wenn es nicht bereits zu ſpät geworden.
Er trat auf den Hof hinaus und ſein Blick ſoz mit Blitzes

ſchnelle darüber hin. Soeben trat der Stallknecht, der ſein Pferd
abgeſattelt, aus dem Pferdeſtall. Reimer befahl ihm, ſog eich
wieder zu ſatteln, und als der Mann zögernd fortging,
holte er den Auftrag, heftig, herriſch, wie dieſer ſeinen Herrn ſonſt
niemals hatte ſprechen hören dem alten Chriſtian aber ſagte er,
er möge im Wagen folgen, er ſelbſt ginge vor an, nehme den Weg
über die Felder nach Haide und Wald, ſeine Unruhe geſtattete
ihm nicht, zu warten.

Und Reimer ſchritt ert fliegenden Fußes, die Lippen
zuſammengepreßt, mit dem Ausdruck höchſter Seelenangſt
in den farbloſen Zügen. Draußen im Dorf begegnete ihm der
Volontair.

„Wo kommen Sie her rief er ihm mit harter, trockener
Stimme entgegen.

Bohne wollte langſam und umſtändlich antworten.
„Um Gottes Willen, Menſch, antworten Sie ſchnell, ver

ſtändlich,“ rief Reimer aufgeregt, heftig. „Sind Jhnen Menſchen
be get Jch meine, haben Sie Fräulein Marietta Tonelli
geſehen

Bohne ſtarrte ihn befremdend an.
„Allerdings, ja, vorhin,“ ſtotterte er, „in der Entfernung,

mit Jhnen, nicht wahr
„Wo, frage ich rief der Gutsherr. Er mußte an ſich

halten, ſeine Hände ballten ſich krampfhaft, den jungen Menſchen
mit ſeinem gleichmüthigen, ruhigen Geſichte zu ſchütteln. Ver
zehrend hingen ſeine Blicke an den Lippen des Phlegmatiſchen,
ch könne er dort die Worte ableſen, die er zu hören
fürchtete.

dem Weg, der durch's Wieſenthal geht, dem Walde
zu, ich

Reimer hörte die Schlußworte nicht mehr. Er war fortge
eilt. Der Weg durch's Wieſenthäl, er wußte es, wohin der
führte, aber es war von dort eine weitere Strecke zum Walde,
als die ſchräge Richtung vom Dorfe über die Felder. Er hatte
dies bald hinter ſich, ihm freilich dünkte es endloſe Zeit. Sein
Auge nahm nur eine Richtung, ſein Ohr horchte rückwärts nach
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ufſchlägen ſeines Pferdes und doch hörte und ſah er Alles
ch herum, die lachenden, ſpielenden Dorfkinder, die plaudern

e
ädchen

den

um ſi
den, ſchmauchenden Bauern vor den Thüren, die ganze
Ruhe, welche einem arbeitsſchweren Tage folgt. Ein
ging vor e her, ſingend, trällernd; unerträglich ſchien ihm

ieſe ganze heitere, zufriedene Ruhe, im Gegenſatze zu der eigenen
fiebernden Angſt. Weit her ſah er einen Trupp Menſchen ſich
nahen. Das Blut ſchoß ihm heiß und angſtvoll zu Herzen.
Trugen die etwa eine Bahre, worauf eine blaſſe, todte Mädchen
geſtalt ruhte! er ſtürzte jählings vorwärts. Seine Phantaſie
war krankhaft erregt, überreizt. Arbeiter vom Felde waren es,
die ſich verſpätet hatten, nun mit Karren und Geräthſchaften
heimpaen.

Nun endlich, er hatte bereits die Felder erreicht,
dröhnten Hufſchäge aus der Ferne. Auf r Pferde konnte

edankenſchnell hinfliegen zu dem heißgeliebten Geſchöpfe, das
icht jetzt eine entſetzliche Wahrheit begriffen.

Es hatte ihn erreicht, der Burſche war abgeſprungen, der
Gutsherr ſchwang ſich in den Sattel und die Sporen in die
Weichen drückend flog er pfeilſchnell davon.

s war ein wilder, fürchterlicher Ritt. Die Sonne war
niedergegangen, die Dämmerung war ſchon hereingebrochen. Jn
der Abendſtille, in das Dunkel, in die Leere hinein, laut, angſt
voll bebte von den Lippen des Reiters der Mädchenname, wenn
im ungewiſſen Dunkel ein weißer, heller Schimmer auftauchte, der
bald einem aufflatternden, weißgefiederten Vogel angehörte, oder
einem feinen Rauchwölkchen, einem Nebelſtreifen.

Marietta! Marietta! Was ſie m war, die dieſen
Namen, trug, das ſagte ihm jetzt der hämmernde Herzſchlag,
die gemarterte, um ihr Leben bangende Seele. enn er
das ſeinige hätte aushauchen können für ſie jetzt, ſie hätte
bewahren können vor dem ungeheueren Schreck, der lähmenden
Angſt, die ſie befallen mußte, wenn die Gewißheit der fürchter-
lichen Erkenntnißz über ſie kam, mit Freude, mit Seligkeit!
T Hu! Das ſchauerliche Gewäſſer lag noch ſo weit, ſo weit.
Ewigkeiten dünkten ihm jetzt die ſchleichenden Minuten, langſam
rollten ſie dahin, während ſeine Gedanken in wilder Jagd den
Hufen des Pferdes voraneilten, über die baumloſe, vom grell
blendenden ſekundenkurzen Lichtmeer überzitterte Haide. Schein
bar unbeweglich hing die ſchwere ſchwarze Wolkenbank oſtwärts
am Himmelsgewölbe, ganz ſchwach nur tönte der Donner herüber,
wenn die blaugelbe Flamme des Blitzes hervorzuckte. Noch
rauſchte kein Wind, noch ſtürmte kein Orkan, jeder Laut, jeder
Schall wurde mit deutlichſter Klarheit hörbar und nun mit

einem Drucke der ſtarken Hand zog Reimer die Zügel und
parirte ſein ſchnellfüßiges Roß, nun tönte ein zitternder

rei, ein Angſtruf, ein Name herüber und das Echo gab ihn
wieder, vielfach, deutlich Reimer! Reimer! Nun ein weithin-
leuchtender, mächtiger Feuerſchein und die Weiden und Büſche
und die ſchwarzgrünen Tannen des Weihers tauchten auf und
einige Längen davon r Geſtalten, ein weiß ſchimmerndes
Frauengewand, unkenntlicher im Aufflammen des Geloders die
Männergeſtalt, mit dem flatternden, weißen Haar, den verzerrten,
entſetzlichen Geſichtszügen. Einige Sekunden, in denen die auf
ſchlagenden u des Pferdes die Erde erdröhnen machten, wie
ſchwach aufwallendes Erdbeben, dann waren ſie erreicht, die Ge
ſuchten, die Reiter abgeſprungen, das davonſtürmende Pferd
ſeinem Geſchicke preisgegeben. Der furchtbar Erregte eilte audie wankende Mädchengeſtalt zu, ſie an ſich zu reißen, aber a

den ausgeſtreckten Arm fiel mit wuchtiger Kraft ein Schlag,
dicht vor Reimers Antlitz ſtarrten ihn die dämoniſch leuchtenden
Augen des Wahnſinnigen an, welcher mit ſeinem Körper die
Geſtalt des Mädchens zu decken ſuchte, krampfhaft feſt wie eine
eiſerne Feſſel das zarte Handgelenk umſpannend.

Gewalt gegen Gewalt, wer ſiegen wollte.
Nein, nicht phyſiſche Kräfte durften ſich meſſen, wo der

arme umnachtete Geiſt durch überlegene Verſtandesklarheit zu
unterjochen war.

Reimer trat zurück.
„SGeduld“, flüſterte er der zu Tode Geängſtigten zu, „mein

um Gotteswillen ſchweigen nur einen Augenblick
no

Die Stimme des Jrren übertönte die Worte.
„„Fort, Fürchterlicher,“ rief er wild, „ich will Deine Augen

nicht ſehen, nicht Deine Stimme hören!
Nicht noch einmal wieder ſollſt Du Dich mir in den Weg

ſtellen. Ha! ich kenne Dich Dich, den Konſul, der mich zu
ſeiner Hochzeit geladen Jetzt will ich Hochzeit halten! Wag'
es, mich anzurühren, noch ein Schlag und Du
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Er hob den Arm, ließ ihn aber ſogleich wieder ſinken, da
Reimer weiter noch zurücktrat.

Mit dem ganzen Aufgebot ſeines Willens ſuchte dieſer die
eigene, ungeheuere Aufregung niedern gen Er ſagte: „Du
träumſt, Gottfried. Jch bin's, Dein Bruder, Reimer Hart-
mann. Sieh doch ein greller Schein flog auf und um
goß Reimers hohe Geſtalt in klarſten Umriſſen „nun? bin ich's
nicht? Der Konſul, was ſoll der hier Der iſt wahnſinnig,
vielleicht todt, aber wir leben und ich bin gekommen, Dir zu
belfen. Jch gehe mit zum Weiher. Dahin willſt Du, nicht
wahr

Die krampfhafte Angſt des Jrren, er könne in ſeinem Vor
haben geſtört werden, mäßigte ſich. Reimer trat nicht vor, rührte
ihn nicht an, kreuzte nicht ſeine Jdeen. Er beantwortete die Frage
mit einem kurzen, harten „Ja.“

„Nun, ſo komme. Wo haſt Du das Gold, Deinen mühſam
geſammelten Reichthum, mit dem Du den Tauſch zu vollbringen
haſt, ah, ich merke, das vergaßeſt Du, horch!“

Reimer blickte geſpannt zurück. Fern vom Saum des
Waldes ließ ſich mit jeder Sekunde das Rollen eines
e hören. Solchen zu erkennen, erlaubte die Dunkel-
eit nicht.

„Das iſt Chriſtian, Dein alter Helfer, Gottfried, der wirdes Dir bringen, im Wagen vielleicht, denn ſo ſagt ich ihm. Was

meinſt Du, gehen wir W entgegen
Es war keine zuſammenhängende Antwort zu verſtehen,

wohl aber verfehlten die Worte nicht ihre Virn Als wieder
eine Flammenlohe aufblitzte, ſah man des Jrren nie nicht
mehr r Weiher, ſondern nach der Richtung des Gutes hin
gewendet.

„Vergeſſen das Gold mein Gold, woran ich Jahre
gearbeitet ich will es holen, Reimer.“

r wandte ſich zurück, ohne das angſtbebende Mädchen frei
zu geben.

„So dachte auch ich,“ ſprach Reimer, „aber laß das Mädchen hier. Das Kind iſt erſchöpft müde

(Fortſetzung folgt

Die Auswanderung früher und
heute.

Jch ſtehe auf dem e Oberdeck und blicke mit
de auf das buntfarbige Menſchengewimmel zu meinen

üßen, denn eben kommen die Paſſagiere an Bord, die imeeede des Schnelldampfers „Aller“ die Reiſe über das
eltmeer antreten wollen. Eine merfwürdige, ſeltſam zuſammen

ren Geſellſchaft führwahr, die ſich über die ſchmale Schiff
rücke auf das Deck der Aller ergießt. Zwei rothbäckige Dirnen,

a wie der Morgenwind, eröffnen den Zug. Den r
cken und den grellfarbigen Kopftüchern nach zu urthe

kommen ſie vom Spreewald, ſind alſo nahe Nachbarn des ihnen
nen Sachſen, der mit einem treuherzigen „Ei herchäſes“
ein Staunen ob der Rieſenverhältniſſe unſeres Dampfers bekundet.

Jhm auf dem Fuße folgt ein ſchlau ausſehender Jude, deſſen
gewundene, unter der dunkeln Tuchkappe hervor

quellende r r im Verein mit dem r ſchmierigen
Kaftan und den hohen Stiefeln auf die Waſſerpolackei hindeuten.
Und weiter drängen ſich Czechen mit flachsblonden Haaren, breiten
Backenknochen und waſſerblauen Augen, Italiener und Ungarn
mit lederartig gebräunten Geſichtszügen, ſtämmige Oſtpreußen
und Weſtfalen, heitere Rheinländer und verſchloſſen dreinblickende
Oberbayern über die Brücke, um von den prüfenden Sie
offizieren bald nach dieſer bald nach jener Abtheilung des
Zwiſchendecks gewieſen zu werden.

Wohin nur alle dieſe Leute ziehen mögen, die Hunderte und
Tauſende, die allwöchentlich, alljährlich die Heimath verlaſſen,
um in der Ferne das Glück zu ſuchen Mit Staunen leſen wir
die mannigfachen Adreſſen auf den Kiſten, Koffern und Bündeln,
die das Eigenthum jener Auswanderer bilden und eben auf die
Aller verladen werden. Da iſt z. B. auf den Deckel einer ur
alten Eichentruhe, die ſchon die Stürme des dreißigjährigen
Krieges erlebt haben mag, ein Zettel gepappt mit der Aufſchrift:
„Anna Schönhaar aus Burgſinn nach Qu'appelle in Aſſiniboia,
BritiſchNordamerika.“ Neben der Truhe liegt ein unſauberes
Bündel, das nicht umſonſt einen grünen Zettel mit dein Aufdruck
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Adreſſe verräth, daß Salomon Epſtein nach Albuquerque in
eu co zieht, um wahrſcheinlich an dem r

theilzunehmen, der von a Stammesgenoſſen erfolgreich unter
der dortigen ſpaniſchen Bevölkerung betrieben wird. Die Effekten
oon Harold Knutſen gehen nach Mankato in dem von den

inaviern bevorzugten Staate Minneſota das in zwei
mächtigen Kiſten geborgene Eigenthum Hans Hippachers hat

ar die weite Reiſe nach dem fernen, am Ausfluß des Kolumbia
troms in den Stillen Ocean gelegenen Ort Aſtoria zurückzu
gen.

Die Uebernahme der Zwiſchendeckpaſſagiere iſt beendet, die
Anker werden aufgewunden, und nun ſtrebt der Dampfer mit
ſeiner lebendigen Fracht dem wen entgegen. Eine Weile noch
ewahren wir im Süden niedrige Dünenzüge, die letzten
treifen deutſcher Erde, die ſich als e ilhouetten gegen

den eiſigen, grünlich fahlen Winterhimmel abheben, an dem,
ſcharfen Böen gejagt bleigraue Wolkenfetzen dahin

ern.
In einen vor den Windſtößen geſchützten Winkel des Schiffesgedrückt, ſtarre ich hin über das e Meer, über die

raſtlos ſich hebenden und ſenkenden Wellenberge, und ſinne und
ſinne, worin wohl die geheimnißvolle Gewalt beſtehen möge, die
h ſeit Jahrtauſenden ſchon die Menſchen treibt, nach Weſten
zu ziehen.

„Seit Jahrtauſenden ſo höre ich manchen unſerer Leſer
ungläubig fragen hebt bei ihm die Geſchichte Amerikas doch
erſt mit der Entdeckung durch Chriſtoph Kolumbus, im aller
n alle mit den Vinlandfahrten der Normannen an. Und
doch iſt die Möglichkeit nicht reren n ſchon vor undenk
lich fernen Zeiten, die vielleicht Tauſende von Jahren vor unſere

itrechnung zurückdatiren, menſchliche Weſen der ſinkenden
onne nach gegen Weſten zogen und jenen Kontinent bevölkerten,

den wir heute Amerika hennen. Einige bedeutende moderne
orſcher, die ſich mit der Vorgeſchichte, der Geologie, Faunag,
ra und Ethnographie Nordamerikas eſrn en, r eit

einigen Jahren die Anſicht gzoeſprochen, aß dereinſt zwiſchen
der alten und der neuen Welt eine Landverbindung beſtandenhabe, als deren letzte Reſte wir Großbritannien, Srland, die

Orkney, Shetland und Faröer Inſeln a hätten. Bei
der Aufſtellung dieſer Meinung fußen jene Forſcher, unter denen
wir auch dem berühmten Amerikaner Daniel Brinton begegnen,
auf mancherlei Uebereinſtimmungen, die ſich thatſächlich ſowohl

in der Flora wie in der Fauna Europas und Nordamerikas
finden. Ferner glauben ſie das noch ungelöſte Problem, woher
die neue Welt ihre unzweifelhaft während der Tertiärzeit ſchon
vorhanden geweſenen x Bewohner empfangen haben
möge, am eheſten durch die Annahme erklären zu können, daß
jene menſchlichen Weſen über fene Länderbrücke in den heute
Amerika genannten Kontinent eingewandert ſeien.

Beruht, was nachzuweiſen allerdings kaum jemals gelingendürfte, jene Annahme auf Wahrheit, hätten die Menſ en
der Vorzeit es ungeheuer bequem mit ihrer Amerikareiſe gehabt.
Trockenen Fußes zogen ſie über endloſe Strecken Landes, die
heute tief unter dem Spiegel 5 Ozeans liegen, deſſen Ge
heimniſſe und Schrecken alle ſeefahrenden Völker des Alterthums
vor dem bloßen Gedanken, ihn je zu kreuzen, zurückbeben ließen.Als endlich Kolumbus dieſen Verſuch wagte und durch ſeine

kühne Weſtfahrt unſterblichen Ruhm als Bahnbrecher einer
neuen Zeit errang, da entwickelte ſich im Laufe der nachfolgen-
den Jahrhunderte der Verkehr zwiſchen den beiden Erdtheilen
doch nur langſam, und noch langſamer und ſpärlicher entwickelte
ſich die Einwanderung der Europäer in die neue Welt. Die
Durchquerer des Ozeans waren Segelſchiffe, die, ganz und gar
von Wind und Wetter abhängig, unter den günſtigſten Verhält
niſſen einen Monat, manchmal aber auch zwei Monate gebrauchten,
um die 3000 Seemeilen betragende Strecke zwiſchen Europa und
Nordamerika zurückzulegen. Und mit welchen Mühſeligkeiten
und Gefahren waren jene Reiſen verknüpft! Mein Tiſchnachbar
auf der Aller iſt ein Deutſchamerikaner, der vor mehr als dreißig

ahren die e verließ, um nach Amerika auszuwandern.
ur rt benutzte er eins jener berüchtigten, der Hamburger
irma Robert Sloman gehörigen Segelſchiffe, die der Volks-

mund nicht mit Unrecht als „Todtenſchiffe“ bezeichnete. Wenn
mein Nachbar jener t und ſeiner erſten Fahrt über das Welt
meer gedenkt, dann legt ſich ſein Geſicht in ernſte Falten, die
Stimme klingt bewegt und die in ſchlichter Weiſe vorge-
tragenen Thatſachen dünken uns Bruchſtücke aus irgend einem
Schauerroman.

„Wir waren,“ ſo erzählt unſer Gewährsmann, „über
340 Paſſagiere und lagen, in drangvoll fürchterlicher Enge in
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die beſchränkten Schiffsräume zuſammengepfercht, gänzlich unge
ſondert durcheinander: Männer und Frauen, Jünglinge undMädchen, an Sauberkeit gewöhnte Norddeutſche und ſhmier ge

Polacken, von welch letzteren gar bald das mitgeſchleppte- U
ar ſo Velennah auf uns übertragen wurde, daß die Mehr
zahl der Mitreiſenden nach kurzer Zeit auf alle Verſuche, ſich
von der unliebſamen Einquartierung frei zu halten, verzichtete.
Unſere Nahrung beſtand tagaus tagein aus Brod der aller
ſchlechteſten Sorte, aus madenerfülltem Salzfleiſch und verdorbenen
Heringen, aus Bohnen, die nach ſtundenlangem Kochen noch hart
und ungenießbar waren. Da jede Möglichkeit, ſich B
zu verſchaffen, in dem engen Schiffsraum fehlte, ſo litten wir
alle an ſchweren Verdauungsſtörungen, und ſchon nach den erſten
Wochen brach in Folge der ſchauderhaften Verpflegung die ſoge-
nannte „Schiffskolik“ aus. Das erſte Opfer war ein Schleſier.
Die Matroſen unterzogen ſich der Mühe, die Leiche in einen
Sack zu nähen und mit einem Stück Eiſen zu beſchweren, bevor
ſie in die See verſenkt wurde. Mit den drei Totden, die wir
bereits am folgenden Tage zu verzeichnen hatten, machte die
Mannſchaft kürzeren Prozeß ſie wurden bei Nacht und Nebel
über Bord geworfen. Nie vergeſſe ich das jammervolle Bild,
das eine von ſieben Kindern begleitete Mutter darbot, als plötz
lich der Ernährer der Familie, ein ſtämmiger Thüringer, von
der heimtückiſchen Krankheit hinweggerafft wurde. Da man die
Seuche für anſteckend hielt, ſo beſeitigten die Matroſen die Leiche,
angeblich ohne dem Todten die in den Kleidern verborgenen Gelderb Reiſepapiere abgenommen zu haben. Die arme Aus-
wanderersfrau, die nicht einmal den Namen des Ortes kannte,
ſondern nur den des Staates zu nennen wußte, der ihr Reiſe
iel bildete, ſchwamm nun mit all den Jhrigen mittel- und hülflos auf weitem Meer, ein c grenzenloſen Elends und der

Um unſer Unglück voll zu machen, traten Wind-
ſtillen ein, die das Schiff tagelang auf demſelben Fleck hielten.
Dann zeigten ſich Haifiſche und umſchwammen gierig das Fahr
zeug, aus dem Tag für Tag fünf bis zehn Leichen hinabgeſenkt
wurden. Dieſe erreichten in der Regel kaum die Waſſerfläche,
als ſie ſchon von den gefräßigen Unthieren vor unſeren Augen
erfaßt, in Stücke zerriſſen und verſchlungen wurden. Anfänglich
machte dieſer grauenhafte Anblick unſer Blut erſtarren, aber der
Menſch gewöhnt ſich mit der Zeit an das Gräßlichſte, und voller
Stumpfſinn und Gleichmuth dachte bald kaum noch Jemand
darüber nach, ob er nicht bereits am Morgen ſein Grab in den
Magen einer dieſer Meerhyänen finden würde. Dreiundſechzig
Tag dauerte unſere Reiſe als wir endlich im Hafen von New
York landeten, war die Zahl der Paſſagiere, die über 340 be
tragen hatte, auf 127 zuſammengeſchmolzen.“

In der That, es bedarf der Auffriſchung ſolcher Thatſachen,
um den gewaltigen Fortſchritt, die ungeheueren Verbeſſerungen
würdigen zu können, die innerhalb der r dreißig Jahre im
transatlantiſchen Verkehr getroffen worden ſind. Derſelbe Mann,
der uns ſoeben jene Schreckensreiſe ſchilderte, fährt heute in
einem ſchwimmenden ra t, deſſen Salons mit dem raffinirteſten
Luxus ausgeſtattet ſind. Die Wände, mit koſtbaren Spiegeln
und Gemälden geſchmückt, flimmern von reicher oldung.
Schwellende Divans laden zum Ruhen ein. Die Tafel iſt mit
den erleſenſten Dingen beſetzt, wie ſie köſtlicher kein Gaſthof
erſten Ranges zu bieten vermag. Wo früher die ewig hin und
herpendelnden qualmenden Oellampen mit träbem Schein
gegen die Finſterniß ankämpften, verbreiten jetzt hellſtrahlende
Glühlichter ein aleichmäßiges wohlthuendes Licht; Cabinen
und Betten ſind in der Regel vorzüglich der Unterhaltung

gute Klaviere, kleine Bibliotheken und mannigfache
piele.

Dieſe Verbeſſerungen haben ſich, ſelbſtverſtändlich in be
ſcheidenem Maße, auch auf die Räume des Zwiſchendecks erſtreckt. Galt dieſes früher mit Recht als ein wahrer Schreckens

ort, ſo finden wir heute, wenigſtens auf den Dampfern der
Bremer und Hamburger Linien, überall gut gelüftete Abtheilungen
nicht nur für die ledigen Männer und die ledigen Mädchen,
ſondern auch für ganze Familien, wobei die Einrichtung nicht
vergeſſen iſt, die weniger reinlichen Answanderer aus Polen,
Böhmen, Galizien u. ſ. w. in beſondere Abtheilungen unterge
bracht werden. Während die körperliche Verpflegung der Zwiſchen
deckPaſſagiere weitaus beſſer und kräftiger iſt, als die Mehrzahl
dieſer Leute gewohnt ſein mag, ſo ſichern geſetzliche Beſtimmungen
jedem Auswanderer ein beſtimmtes Maß von Raum und Luft;
für Krankheitsfälle iſt ein Schiffsarzt zur Stelle und ein Hoſpital
vorhanden.

Und wie wurde erſt gar die Länge der Ueberfahrtszeit ver
mindert, ſeitdem der mächtige Herrſcher Dampf zu Hülfe kam!
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